Mittwoch, den 14. (27.) Mai 1903. 22. Jahrgaug A 


 Rodzer Tageblal 


Abonnements: 
im Lodz: RB. 8.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


voſt Reduction und grpeditier: 


Erfcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühren: b 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. j 


Auf der erften Seite 10 Kop. Reelamen 18 Kop. pro Zeile. 


pr. S 
nland, vierteljährlich RS. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RE. 3.50, monatlich D. 1.20 incl, Porte. Dilelna- (Bahn.) Straße Rr. 18. Sämmtliche Annoncen-Expeditlonen bes In- und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. . Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 
— dODie Expedition 18 täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bie 10 uhr früh geöffnet. 824 


Versicherungen 
| auf Lebenszeit 
gegen Unfälle 


auf Reisen mit Eisenbahnen und Dampfschiffen 


werden abgeschlossen in der Verwaltung der Gesells:haft „Rossija (St. 
Petersburg, Morskaja, 37), Abtheilung in Warschau (Marszalkowska 124), Haupt- 
Agentur in Löd% Promenade 30) und durch die Agenten der Gesells-haft in 
den Städten des Reiches 
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Lift. Büder. (Hotel de Russie). I. Ranges, | Feinste Küche 


Stahlpanzer-Cassenschränke 
Ka @. neuester Construktion, feuer- und die- 


» bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 


& LÉI 

> Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (6045 
Die aelteste Fabrik für 
© teuerſeste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Bebe o SE 


Jahre 1840 bestehend, 
45 Warschau, Nowy-8Swiat 34. 


ROBERT BOHTE 


‚200090000000000305002UF000000000g 
5 De Condilorri, irſte Piener Waffel, und Honigkuhen-Fahrik e 


, Ferdinand Ulrich 


5 142. Petritauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hhg. Nahrungsmittel⸗Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 

Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deffert: und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. driſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuchen aufſätze, Eis und gefrorene Créme OO 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute Dër Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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Eine Mahnung an Ungarn. 


Unter diefer Ueberſchrift ſchreibt der „B. B. 
C.“ folgendes: 

In Folge der parlamentaxiſchen Obſtruction 
der magyariſchen Ultras hat die Rekrutenaushe⸗ 
bung in Ungarn abermals vetſchoben werden müſ⸗ 
fen, Die weiler fortgeſetzte Ausſetzung der Aus⸗ 
wahl der Heerespflichtigen beginnt nunmehr zu 
einer ernſten Gefahr für die habsburgiſche Ge, 
ſammtmonarchie, aber nicht minder auch für Uns 
garn ſelbſt zu werden. Das ſcheint denen, die die 


Oppofition gegen die Militärvorlagen ſchüxen, die 


ſie führen und die ihr heimlich zunicken, ſo wenig, 
wie den bethörten Schreiern im Lande, bisher 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein, und es wäre 
nicht überflüſſig, daß die verfländigen Patrioten 
Mann für Mann das Wort ergriffen, um dem 
ungariſchen Volke die unvethüllte Wahrheit zu 
verkünden. Es iſt die höchſte Zeit, daß Ungarn 
fi bewußt wird, was es feiner Stellung in 
Europa, was es ſeinen gegenwärtigen Verpflich⸗ 
tungen, was es feinem Range in der Zukunft 
ſchuldig iſt und nicht ſchuldig bleiben darf. 

Oeſterreich-Ungarn iſt eine europäiſche Groß⸗ 
macht, durch feine Geſchichte, durch feine Lage, 
durch die ſtraffe Verbindung von Stämmen und 
Völkerſchaſten, die ſonſt ald Splitter ein belang⸗ 
loſes Nebeneinander geführt hätten, in hohem An⸗ 
ſehen uud geſchätzt im Rathe der Nationen. Ein 
geſchloſſenes Hier iſt die eiſte Nothwendigkeit für 
einen Großſtaat, eine Armer, die an Kraft und 
Zahl den Vergleich mit denen der Nachbarn nicht 
zu ſchuen, haf, der Ausweis, daß Rang, Macht 
und Anſehen des Landes nicht lediglich auf dem 
Papiere ſtehen, ſondern daß die Mittel bereit find, 
gegen politiſche Schädigungen ſtark bewaffnet ein ⸗ 
treten zu können. Denn es wird keiner Nation der 
Welt einfallen, mit der Herrſchaft des ewigen Frle⸗ 
dens bereits zu rechnen, weil ein Schiedsgerichtshof eta⸗ 
blirt iſt, der für kleinere Differenzen des internatio⸗ 
nalen Verkehrs friedwilligen Betheiligten von Nutzen 
fein kann. Die friedliche Stimmung in Europa 
hat andere Urſachen, andere Säulen. Die Staa⸗ 
ten, die ernſtlich den Frieden haben und ſchütz n 
wollen, haben fi durch die entſprechenden Rü⸗ 
flungen zu Lande und zu Waſſer feſtge macht und 
in Allianzen zuſammengethan, um Rücken an 
Rücken allen Gefahren ind Auge bliden zu kön⸗ 
nen. In erſter Reihe ſteht dabei der mitſeleuro⸗ 
paiſche Dreibund. Das deulſche Reich hat auch 
den ungeſchtiebenen Sotzungen dieſes Bündniſſes, 
ſoweit ſie ſich auf Landheer und Flotte beziehen, 
gewiß in breiteſter Auslegung Verwirklichung ge: 
geben. Italien hat in letzter Zeit bewieſen, daß 
es in ſeinen Machtmitteln nicht zurückgehen, ſon⸗ 
dern foitſchreiten will. Sein junger König iſt 
Soldat mit Leib und Seele und hal begreiflicher 
Weiſe hohe Pläne von der künftigen Bedeutung, die 
fein wirihſchaftlich erſtarkendes Land auch poli⸗ 
liſch in der Welt einnehmen ſoll. Victor Ema⸗ 
nuel unterscheidet ſichzlhierbei ganz weſentlich von 
ſeinem Vater, dem König Humbert, dem der 
Waffenrock nicht bequem war, dem aber dle Ber 
quemlichkeit in politiſchen Dingen gewohnte Tracht 
geweſen iſt. Dritter im Bunde iſt Orſterreich⸗ 
Ungarn: als die Z velte unter den alltirten Mäch⸗ 
len maß man dleſe Monarchie aufführen, da aus 
dem Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Berlin 
und Wien überhaupt erf der Dreibund erwachſen 
iſt, und da Deulſchland mit den Landen und der 
Dynaſtie der Habsburger durch unzählige Fäden 
eng verknüpft iſt. Aber es iſt nicht zu leugnen, 
daß dieſe zweite Säule der Dreibundes ihre Trag ⸗ 
kraft nicht in dem Maße vermehrt hat, wie es die 
Rückſicht auf das Wachsthum von Heer und 
Flotte bei den anderen Nationen gebieteriſch er» 
fordert. Oeſterreich-Ungarn iſt weſentlich zurück- 
geblieben in feinen Rüſtungen, und jetzt, wo es 
den Anlauf nimmt, die klaffendſten Lücken in 
elwas auszufüllen, ſtellen Hä dieſem Vorhaben in 
unerhörter Verblendung ein großer Theil der 
Magyıren in den Weg, Aa, daß die leitenden 
Männer in Budapeſt nicht die richten Worte und 
Thaten zu finden wiſſen oder nicht den Muth 
haben, um der für das Volk tödtlichen Parla⸗ 
ments⸗Obſtruktion ein Ende zu bereiten | 

Es iſt gewiß zu bemerken, daß Miniſterpꝛäfi⸗ 
dent v. Szell die Gefahr richtig einſchäßt und fie 
mit beweglichen Reden zu beſchwören ſich angeſchickt 
hat. Er hat zu dieſem Zwick ſogar den ungari⸗ 
ſchen König, den Kaifer Franz Joſef, nach Buda⸗ 


` pt kommen laſſen, und zman häte annehmen 


dürfen, daß dieſe An weſenheit des Monarchen das 


große Schlußtableau nach der glücklichen Beſiegu ng 
der Obſtruktlon bilden ſollte. Es iſt auch nicht 


unwahrſcheinlich, daß der greife Herrſcher ſelbſt 


dieſes Glaubens geweſen if. Die unglück⸗ 
ſelige Halbheit hat die Wirkung der Haupt⸗ 
und Staalsaction in ihr Gegentheil ver⸗ 
wandelt. Kaiſer Franz Joſef weiß, wie kein Zwei⸗ 
ter in ſeinen Landen, daß das einheitliche Heer in 
der den Beihältniffen entſprechenden Höhe dle 
unerläßliche Grundbedingung der Stellung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns in der Welt iſt, und war deshalb 
erbötig, dem Miniſterpräſidenten v. Szell in 
außerordentlicher Weſſe zu Hilfe zu kommen. Ber 
drohlich erſchien vor Allem die Haltung des Reichs⸗ 
tags⸗Präfldenten Grafen Apponyſ, der erſichllich 
mit der Oppoſition intriguirt und fi auf die 
Nachfolge im Regimente Rechnung gemacht hat. 
Daß dieſer Regierungs⸗Aſpfrant vom Kaiſer Franz 
Joſef beim Hoſball völlig ignorirt wurde, war 
ein wohl erwogener Schritt, der Apponyi und 
ſeinen direklen und indirekten Förderern ſagen 
ſollte, daß der Reichstagspräſident darauf per, 
zichten müſſe, ſich als den kommenden Mann an⸗ 
zuſehen. Aber der kluge Mann hat in dieſen 
erregten Wellen doch feinen Fiſchzuz zu thun ver⸗ 
ſtanden. Er hat die ihm perſöalich widerfahrene 
Uagunſt als Verletzung des Parlaments ausgeſpielt 
und den wenig müthigen Szell fo eingeſchüchtert, 
daß dieſer ſich ſelbſt dementirte und auch ſchließ 
lich den gutmäthigen Monarchen dazu bewog, den 
Grafen Apponyl in einſtündiger Privataudienz zu 
empfangen. Das war ein Triumph des Uh, 
wollens l 
Damit iſt aber die Streitfrage ihrer Erledi⸗ 
gung nicht um einen Punkt näher gerückt. Cg 
handelt ſich darum, ob Oeſterreich-Ungarn im 
Dreibunde ferner eine hervorragende oder nur eine 
bn Wie Stellung ſplelen kann, ob der Geſammiſtaat 
feine Pofition als Großmacht mehr als nur rg: 
minell ausfüllen wird. Hier find unbedingt Ge⸗ 
fahren vorhanden, die durch die deulſche Sym⸗ 
pathie für die ſtammverwandte Bevölkerung in 
der größeren, für die Ungarn in der kleineren 
Hälfte der habsburger Monarchie allein nicht über⸗ 
brückt werden können. Nun giebt es wohl fanatiſirte 
Mag yaren genug, denen dieſe Thatfachen gleich 
gillig erſcheinen, die vielmehr auf den Zerfall der 
Monarchle ſpecullren und damit rechnen, daß fie 
dann im Dreibunde und in der Welt die Rolle 
ſpielen werden, die jetzt der Doppelſtaat einnimmt. 
Zielen Leuten muß Dor gemacht werden, daß He 
fi in einer entſetzlichen Täuschung befinden. Wel ⸗ 
chen Rang dle Stefapskrone an ſich in Europa 
einnehmen würde, köanten fie Hä an der Hand 
der Statiſtik ſelbſt herauscalculiren, und das Ge⸗ 
icht des Mittelſtaals würde noch weſentlich ver⸗ 
ürzt, ſo bald als Taxa die nicht magyariſchen 
Nationalitäten ia Abzug gebracht werden. Graf 
Stephan Tiszo, der es liebt, die Dinge bei ihrem 
richligen Namen zu nennen, hat füngſt in der 
Generalverſammlung des Biharer Comſtats feinen 
Landsleuten derbe Wahrheiten gejagt. Er hat 
darauf hingewieſen, daß Ungarn mit der gemein» 
ſamen Armee ſtehe und falle, und daß durch die 
heutige Obſtruktion die Nation an den Rand des 
Abgrundes gerathen Il, geradezu vor einer Kata- 
ſtrophe ſtehe. Dleſe Tonart iſt die richtige, fie müßte 
von den Patrioten allſeitig aufgenommen und 
noch ſchärfer zugeſpitzt werden. Vor Allem aber 
müßten die verantwortlichen Staatsmänner, nament⸗ 
lich Szell ſich dieſe Sprache zu eigen machen und 
aus ihr die Conſequenzen ziehen. 

Wir in Deulſchland, bemerkt der „B. B. C.“ 
welter, haben weder Anlaß noch Neigung, urs in 
die inneren Streitigkeiten der Völker und der 
Parteien des uns jo innig befreundeten Nachbar⸗ 
reiches zu miſchen: wohl aber haben wir allen 
Grund, die Wehrhaftigkeit unſeres erſten und in⸗ 
timften Alliitten erhalten und in aus reichender 
Weiſe gefördert zu ſehen. Die Großmachtſtellung 
Oeſterreich⸗ Ungarns iſt ein ganz weſentlicher Punkt 
für die Erhaltung des Weltfriedens, und die 
Rangordnung der Staaten des Dreibundes iſt für 
die große Politik gewiß nicht ohne Werth. Das 
wird ſich doch wohl in erſter Reihe Graf Goin, 
chowski zu fagen haben, und es müßte doch über⸗ 
raſchen, wenn dieſe dem Leiter der gemeinſamen 
auswärtigen Politik Oeſterreich-Ungarns jo nahe 
liegenden Erwägungen nicht in klaren unverblüm⸗ 
ten Erklärungen ſchließlich einmal Ausdruck finden 
ſollten. 


Juland. 


St. Wetersburg 


— Die Beerdigung des General-Lieutenants 
Baron Konſtantin Roſen, ehemaligen Komman⸗ 
deurs des L.-G.⸗Jäger⸗Regiments, hat der „St. 
Pet. Zig.“ zufolge am 10. Mai a. St. auf dem 
lutheriſchen Smolenski⸗Friedhofe ſtattgefunden. Vor 
der Ueberführung der ſlerblichen Hülle nach dem 
Friedhofe wurde von Biſchof Freifeldt in der 
St. Annen Kirche ein Gottesdienſt abgehalten, 
dem zahlreiche ehemalige Kameraden des Ver⸗ 
fiorbenen und viele Würdenträger beiwohnten. 
Unter den Anweſenden befanden ſich der Senator 
Wirkl. Geheimralh Scholz, der General der Attil⸗ 
lerie v. Sievers, der dem Erlauchten General⸗ 
Admiral attachirte Admiral Baron Schilling, der 
Kommandeur des Gardekorps General-Arjutant 
Fürſt Waffiliſchikow, der Gehilfe des Reichs⸗ 
jekretärs Baron J. A. Uexküll⸗Gyldenbandt, der 
Ehrenvormund General Lieutenant v. Geumern, 
die General⸗Lieutenants Strandmann und Jew⸗ 
relnow, der Wirkl. Staatsrath Opritz, der Gene⸗ 
ral⸗Major Baron Rauſch v. Traubenberg, die 
Offiziere des L.⸗G.Jäger⸗Rigiments und des Js⸗ 
mallowſchen L.⸗G.⸗Regiments u. A. Unmittel⸗ 
bar vor dem Beginn des Gottesdienſtes geruhle 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Konſtantin 
Konſtantinowitſch einzutreffen und in der erſten 
Reihe Plaz zu nehmen. Nach dem Gottes dienſt 
wurde der Sarg auf den Leichenwagen gehoben 
und unter den Klängen des „Kous oaanens“ ſetzte 
ſich der Trauerzug, eskorlirt von einem militäri⸗ 
ſchen Ehrengeleit, nach dem Smolenski⸗ Friedhof 
in Bewegung. 

— Am 7., 8. und 9. Mai (a. St.) fanden 
unter dem Präſtdium des Finanzminiſtergehilfen 
Timirjaſew Sitzungen der Oberbebörde für Fabrik⸗ 
und Hüttenweſen Sa beſtehend aus Vertretern 
der Miniſterien der Zinanzen, des Innern, der 
Landwirthſchaft und Reichedomänen, des Krieges 
und der Juftiz unter Theilnahme von Induſtriellen 
aus Petersburg, Moskau, Kiew, Odeſſa, Warſchau 
und andern Städten. In der gegenwärtigen Seſſion 
hat die Oberbehöde gegen 150 Sachen geprüft, 
darunter neben Beſchwerden verſchiedener Fabrikan⸗ 
ten über Entſcheidungen der örtlichen Behörden 
auch viele Fragen prinzipiellen Charakters, wie z. 
B. die Auslegung des Art. 100 des Gewerbe⸗ 
ſtatuls betr. Abzüge von den Arbeiterlöhnen, Ab⸗ 
änderung der Art. 143 bis 147 u. a. 

Kiew, Der Generalgouverneur von Kiew, 
Wolhynien und Podolien, General Dragomirow 
hat, den örtlichen Blättern zufolge, ein Cuculär 
erlafjen, in dem darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß die Beamten der Gemeindeverwaltung fig 
öfter erlauben, an die Volksſchullehrer in grober 
und unanftändiger Form ganz ungeſetzliche Forde⸗ 
rungen zu ſtellen und zwar Forderungen, die mit 
der Würde von Perſonen, die der wichtigen und 
verantwortlichen Sache der Volksaufklärung dienen, 
nicht vereinbar find. Die Feledensvermittler wer⸗ 
den daher angehalten, ihren Untergebenen ein 
correctes Verhalten den Lehrern gegenüber einzu⸗ 
ſchärſen, den Lehrern felbft aber wird anheimge⸗ 
Belt, Dä mit etwaigen Beſchwerden dieſer Art 
direct an den Generalgouverneur zu wenden. Außer⸗ 
dem iſt jedem neucintretenden Beamten der Gr 
meindeverwallungen obige Verfügung des Generals 
gouverneurs mitzutheilen. 

Penſa. Zur Erinnerung an den 100. 
Jahresiag des Todes des Generalijfimus Sſumo⸗ 
row fand am 9. Mai (a. St.) auf feinem Erb» 
gute Marowo im Kreiſe Mokſchan die Enthüllung 
eines Sſuworow⸗Denkmals ſtatt. Nach einem 
Gotlesdienſte in der Kirche, bei deren Grundſtein⸗ 
legung Sſuworow im Jahre 1791 anweſend war, 
wurde unter Gewehrſalven das Denkmal enthüllt. 
Das Denkmal iſt beſcheiden, macht aber einen 
majeſläliſchen Eindruck. Es folgte eine Truppen» 
parade, an der béi die im Gouvernement befind⸗ 
lichen Grorgs⸗Ruter und die Zöglinge einiger 
Lehranſtalten betheiligten. Zu den Beftlichkeiten 
waren unter Anderem erſchienen: der Komman⸗ 
dirende der Truppen des Kaſanſchen Militärbezirks 
Koſſiiſch nebſt Gemahlin, der Chef der örtlichen 
Brigade, der Gouverneur, der Gouvernements⸗ 
Abeſsmärſchal, die Mitglieder des Denkmal ⸗Ko⸗ 
miiés und verſchledene Deputallonen. eee eee eee des 


Für die Frauen. 


Von —e. 


Daß der Mann die erwerbende, die Frau die 
erhaltende Kraft im Haushalte fein müſſe, iſt ein 
Prinzip, an dem jahrhundertelang feſtgehalten 
worden iſt. Trotzdem wird der ungeheuie Ein⸗ 
fluß, den die Frau dadurch auf den Wohlſtand der 
Familie gewinnt, vlelfach unterſchätzt, werden die 
wirthſchafllichen Kräfte, die mit jener Ordnunt der 
Dinge den Frauen zugemeſſen find, nicht nur all» 
zu gering bewerthet, ſondern häufig auch mißach⸗ 
tet. Gedankenloſes Dahinleben auch in dieſer Rich⸗ 
tung charakteriſiert nach wie vor die große Menge. 
Wie viel Eltern geben ihren Töchtern eine lä: 
lich bemeſſene Mitgift, haben aber nie daran gedacht, 
ſie in den Elementen der rationellen Wlirthſchaftsfüh⸗ 
rung, in den Künſten des Veranſchlagens, Berech⸗ 
nens, Sparens, Einthellens zu unterrichten. Jedes 
junge Mädchen, das eine gute Schule beſucht hat, 
wird beim Verlaſſen derfelben genau wiſſen, wie 
hoch der Gehalt von Sauerſtoff und Stickſtoff in 
Brot und Gemüſe ſei, kaum eine aber die Frage 
beantworten können, wie viel bei einem Ginlom« 


bz Tazezlat. — I. 


J großen Voltezudrang Bolkszudrangs herrſchte eine muſterhafte 
Ordnung. 

Taſchkeut. Ueber einen bewaffneten Ueber⸗ 
fall auf das Comptoir der Gebrüder Nobel ſchreibt 
der „Kanxass“: 

Am 31. März wollten gegen 8 Uhr Abends 
acht mit Flinten, Revolvern und Dolchen bewaffr 
nete Männer in den Hof des Stadtcomploirs der 
Gebrüder Nobel dringen; als der Wächter den 
Unbekannten den Eingang zu verwehren ſuchte, 
wurde er von ihnen ergriffen und durch einige 
Stiche mit den Dolchen unſchädlich gemacht. Vom 
Hofe begaben ſich die Einbrecher in daß Comp ⸗ 
toir, wo ſich um dieſe Zeit der Kaſſirer, ein 
Comptoriſt und ein Bote befanden. Der Kaſ⸗ 
firer hatte eben die Kaſſe abgeſtimmt und war 
im Begriff, Feierabend zu machen. Nachdem die 
Einbrecher das Comploir betreten hatten, richteten 
fie ihre Gewehre auf die Beamten des Comploirs 
und befahlen ihnen, kein Glied zu rühren. Einer 
der Räuber näherte Dë darauf dem noch nicht ge: 
ſchloſſenen Geldſchranke, entnahm demſelben eine 
große, mit Goldgeld gefüllte Caſſette, ließ den 
Inhalt in ſeinen Taſchen verſchwinden und trat 
darauf auf den Tiſch zu, auf dem der Kaſſirer 
eben Rechnung gemacht hatte und ih zahlreiche 
Goldrollen befanden. In dieſem Moment machte 
der Bote den Verſuch, dem Räuber das Geld zu 
entreißen; doch ehe er ſein Vorhaben ausführen 
konnte, brach er, von einer Kugel getroffen, leb⸗ 
los zuſammen. Hierauf verließen die Räuber in 
aller Ruhe das Comptoir und verſchwanden mit 
den von ihnen am Thore als Wächter zurückgelaſ⸗ 
ſenen Poſten. Bis jetzt hat man noch keine Spur 
der entwichenen Räuber entdecken können. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Situation 17 Bulgarien ſendet Herr 
Propper, der Herausgeber der „Bupz, Böz.“ fol, 
gendes Telegramm aus Sofia: 

„Die Aenderung des Miniſteriums wird nach 
den in den leitenden Kreiſen gehenden Gerüchten 
eine radicale Umwandlung der auswärtigen Politik 
des Fürſtenthums im Sinne klar zum Ausdruck 
gebrachter Beſtrebungen zu einer friedlichen Ver⸗ 
einbarung mit der Türkei nach ſich ziehen. Von 
Seiten der Regierung findet jeder Verſuch, die 
macedoniſche revolutionäre Bewegung in den 
Grenzen Bulgarlens zu Jördern, Widerſtand. 
Miniſterpiäfident Pettow verſicherte mir, daß nach 
feiner Meinung keine neuen Dynamitattentate zu 
erwarten find, da, fo viel er weiß, der inneren 
macedoniſchen Organiſation ſchon bekannt iſt, 
welchen Ausbruch des allgemeinen Unwillens der⸗ 
artige Altentate in Europa hervorrufen. Der 
Minifterpräfident leugnete nicht direkt das Gerücht 
von einer Reife des Fürſten Ferdinand nach Kon⸗ 
ſtantinopel; in bulgariſchen politiſchen Kreiſen 
hält man dieſe Reife für wahrſcheinlich. In 
Sofia wiegt die Ueberzeugung vor, daß der 
Wechſel des Miniſteriums für das innere Leben 
Bulgariend große Erſchülterungen androht. Die 
Verhandlungen zur Bildung eines patriotiſchen 
Coalitionsminiſteriums aus Vertretern aller Par⸗ 
teien find infolge der Ernennung des Stambulo⸗ 
wianer Peikow zum Mlniſter des Innern nicht 
geglückt. Den Narodniki und Karawelowianern 
ID von ihren Leitern die Thellnahme an dem 
Cabinet unterſagt, da nach allgemeiner Ueber⸗ 
zeugung Pelkow zum Miniſter des Innern 
ernannt iſt, um das perſönliche Regime des 
Bun auf Koſten der Volksvertretung zu dere 
ſtärken. Peikow ſei fähig, zu den Methoden 
Stambulow's zu greifen und mit Hilfe von 
Knüttellrägern den Candidaten feiner Camarllla 
den Sieg bei den Wahlen zu ſichern. Zu den 
neuen Wahlen will Pelkow im September ſchrei⸗ 
ten. Die Narodniki und Karawelowianer führen 
Verhandlungen mit den Zankowiſten, um eine 
Coalition zur Bekämpfung der Wirthſchaft Pete 
kow's zu bilden. Die Führer dieſer drei Parteien 
verſichern, daß das neue Cabinet höchſtens ſieben 
Monate beſtehen werde, da Bulgarien einen fol- 
chen Grad der Cultur erreicht habe, daß eine 
Wiederholung der Praxis Stambulow's unmög⸗ 
lich fel. Bulgarien gehe ſchweren Tagen ` emt, 
gegen.“ 

Ueber Wien läßt ſich die „Hon. Bp.“ 
Folgendes über Boris Sarafow melden : 

„Die in Saloniki arretirten Dynamitarden 
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beſchuldigten Boris Sarafow, daß er ſich ſelbſt in 
der Stadt befunden und die Verſchwö rung geleitet 
habe. Sarafow habe verkleidet bei einer bulga⸗ 
riſchen Frau gelebt und eine gewaltige Correſpon⸗ 
denz empfangen. Am Donnerſtag jei die kürkiſche 
Polizei zu feiner Verhaftung erſchienen, aber es 
fei Sarafow gelungen, in der Verkleidung eines 
Conſular⸗Kawaſſen zu fliehen.“ 

In England hat, wie der „Hon. Bp.“ aus 
London gemeldet wird, der politiſche Kampf über 
die Frage eines Zollbündnſſſes der Metropole 
mit den Colonien mit ungewöhnlicher Lebhaftig⸗ 
keit begonnen. 

„Auf einem Meeting im Gebäude des Unter⸗ 
hauses, zu welchem außer den Mitgliedern des 
Parlamentes Kaufleute und Fabrikanten geladen 
waren, wurde beſchloſſen, eine Carifliga zu grün⸗ 
den. Zur Führung der Propaganda werden in 
den bedeutenderen Städten G oßblitanniens Comi⸗ 
ters gebildet. Andererſeils haben die Angriffe auf 
den Freihandel die Liberalen aus ihrer Apathie 
aufgerüttelt und veranlaſſen fi’, ſich zuſammen 
zu ſchaaren und ihre Partei zu worganifiren, um 
den Zwiſt in der Regierungspartei auszunutzen. 
Roſebery, welcher der Idee des Zollbündnſſſes ges 
neigt ſchlen, hat erklärt, daß die Hinderniſſe un- 
überwindlich ſeien. Die beſte Rede hat 
gehalten, 
A der von elf Millionen weißen Coloniſten die 


Intereſſen von 42 Millionen Einwohnern der bri⸗ 


tiſchen Inſeln zu opfern. Der Handel Englands 
mit ſeinen autonomen Colonien bilde nur ein 
Siebentel des engliſchen Geſammthandels. Der 
Zollbund werde England vollſtändig zerrütten, es 
mit einigen Colonien entzweien und einen Za 
rifkrieg mit der ganzen Welt hervocrufen. Der 
Eindruck der Rede iſt fo, daß man Ac quith ſchon 
die Stelle des Führers der Oppofilion und des 
künftigen Premieis prophezeit. Es geht die Mei⸗ 
nung, daß Chamberlain ſelbſt nicht an das Zoll⸗ 
bündniß Englands mit den Colonier glaubt und 
nur duich ſeine Agitation äußerlich ſeine Canada 
gegebenen Verſprechungen erfüllen und den Poſten 
des Premierminiſters erreichen will.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Der franz. Segal wird nach Wiederaufnahme 
feiner Arbeiten zur zweiten Leſung des Geſetzes 
über die Heeres ergänzung ſchreiten, 
das bekanntlich die Herabſetzung der 
Dienftzeit auf zwei Jahre in ſich 
ſchließt. Dieſe Umgeftaltung iſt vom Senat be, 
reits mit großer Mehtheit beſchloſſen worden. 
Zwilchen der eiſten und zweiten Leſung hat die 
Armtekommiſſion neuerdings den Wortlaut feſt⸗ 
geſtellt, der nun endgültig vom Senat angenom- 
men werden fol. Die vorgenommenen Abände⸗ 
rungen find ohne Bedeutung. Dec ergänzende 
Bericht des Senators Nolland iſt bereits vertheilt. 
Man zweifelt nicht, daß dieſer Geſetzentwurf vor 
Ablauf der ordentlichen Seſſion zum Beſchluſſe 
erhoben werden wird. Wenn bei der zweiten 
Leſung der auf Andringen des Kriegsminiſter bei 
der erſten Leſung feſtgeſtellte Wortlaut duichdringt, 
fo werden die Hrecesauslagen tine beträchtliche 
Steigerung erfahren und man zlaubt deshalb, daß 
der Binanzminiſter Rouvier an der Verhandlung 
dieſes Gegenſtandes im Senat ſich betheiligen 
werde. 

Das Gerücht, daß der Präfident der Republik 
ſich mit der Abſicht trage, an die Kammern bei 
Wiederaufnahme ihrer Arbeiten eine Botſchaft zu 
richten, hat ſich, wie . 0 war, als un⸗ 
begründet erwieſen. Das Recht, durch eine Bot⸗ 
ſchaft mit der Volksvertretung zu verkehren, ſteht 
dem Präfidenten nach der Verſaſſung vom Jahre 
1875 zu. Von dieſem Rechte haben thatſächlich 
die Präfidenten, die ſeit dem Abgange Mac 
Mahons an der Spitze der Republik ſtanden, nur 
unmittelbar nach ihrer Wahl oder zur Kunde 
gebung der Urſachen ihres Rücklrittes Gebrauch 
gemacht. Die Abfiht, die man Loubel zuſchrieb, 
oder der Wunſch, den man ihm fuggerieren wollte, 
dem Parlament in einer Bolſchaft feine Meinung 
über die gegenwärtigen Verhällniſſe kundzugeben 
und es ohne weiteres aufzufordern, daß es dem 
Cabinet Combes fein Vertrauen entziehe, ſteht 
jedoch weder im Einklang mit dem Charakter des 
Präfidenten der Republik, noch mit ſeiner Auf⸗ 


men von jährlich zwei, drei und mehr Tauſend 
Mark auf die Mahlzeiten, auf Kaffee, Zucker 
und Bulter verwendet werden kann. Profeſſor 
Lorenz von Stein ſagt ſehe treffend: „Die Frau 
iſt Gegenſtand einer Wiſſenſchaft geworden, die 
vom national⸗ökonomiſchen Standpunkte aus es 
für Pflicht hält, kein nutzbringendes Element brach 
liegen zu laſſen.“ Dementſprechend iſt der Bir 
kungskreis der Frau in ſozialer Beziehung erwei⸗ 
tert, iſt fie zur Mitarbeiterſchaft in allen wichli⸗ 
gen, den Fortſchritt des Menſchengeſchlechtes be⸗ 
trıffenden Fragen herangezogen worden. Nun ver⸗ 
werthe man aber auch jene Erkenntniß, daß der 
Einfluß und die Thätigkeit der Frau ein wichti⸗ 
tiger Faktor ſei, für das praktiſche häusliche Leben. 
Man unterrichte die jungen Mädchen, noch ehe 
fie fich verhelrathen, in allen Dingen, die mit der 
Wirthſchaftsführung zuſammenhängen; die genaue 
Kenntniß, fich ere Beherrſchung derſelben, iſt für 
die eheliche Gemeinſchaft ſehr viel wichtiger, als 
die Belefenheit in der ſchängeiſtigen Literatur und 
tadelloſes Klavierſpiel. Vor allem aber wecke 
man in ihnen das Pflichtbewußtſein, belehre fie 
über den Umfang des ihnen zufallenden Pflicht- 
kreiſes, über die Nolhwendigkeit, innerhalb des⸗ 
ſelben mit Zeit und Geld hauszuhalten. Und an 
dieſer Belehrung bethellige ſich auch der Mann 


rechtzeitig; er füichte nicht, die Poeſte des Blaut⸗ 
ſtandes durch die ruhlge Erwägung fo paaktiſcher 
Fragen zu verletzen, ſondern Il ſtets der jo viel 
bedenklichen Gelahr eingedenk, daß durch die 
Pflichtoergeſſenheit der Frau, duch ihre Unfähig⸗ 
keit, das vom Manne Ecworbene zu erhalten, die 
Ehe ihrer Poeſie, ihres Friedens beraubt wird, 
Wie oft blicken die deutſchen Frauen mit Note 
achtung auf die Franzöſinnen hinab, wähnend, daß 
dieſe nur Putz und Vergnügen im Auge haben. 
Aber die franzöfiſche Bürgersfrau kan niemand, 
der die dortigen Verhäliniſſe kennt, als unlüchtige 
Wirihſchafterin bezeichnen. Im CO fie 
ſucht ſich ſteis die Stellung eines treueſten Ge⸗ 
hölfen an der Seite ihres Mannes zu erobern und 
verficht dieſe mit Hingabe all ihres Könnens, aller 
ihrer Kräfte, ſelbſt auf Koften ihres Multerge⸗ 
fühls. Der Mann aber bringt dieſem Streben 
die entſprechende Werthſchätz ung enkgegen, indem 
er die Fau über ihre gemeinſchaftliche Finanzielle 
Lage ſteis im Laufenden erhält. Unfern Ehegat⸗ 
ten eiſcheint das zumeiſt unnöthig, wean nicht gar 
als die männliche Autorität ſchädigend, für be ; 
denklich, was dann zur Folge hat, daß ſo viele 
Frauen luſtig in den Tag hinein und über ihre 
Verhältniſſe hinausleben, wähnend, daß dieſe nicht 
nur geſicherte, ſondern auch glänzende ſelen, weil 


Asqulig 
welcher Chamberlain beſchuldigte, zu 
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faſſung von den ihm obliegenden konſtitut jonellen 


Pflichten. 
— Gemaßregelte franzöſiſche 
Offiziere. Bei der Anlegung der Siegel im 


Prämonfiratenfer Klofter von Nantes halte, 
ſeinerzeit gemeldet, 
lapis, 


geweigert, den Anordnungen 


miſſars Folge zu leiſten. 


meifler de Villepin, 
Seroux für dieſe Gehorſamsverweigerung, dle über ⸗ 


dies mit einer Herausforderung gegen den Polizeie 
kommiſſar verbunden geweſen, nicht ſofort beſtrakt 


worden war. Oberſt Seroux iſt daraufhin außer 
Dienſt geſtellt worden, 
de Villepin 30 Tage ſtrengen Arreſt erhielt und 
Leutnant Lestapis in die 
wurde. Dieſe Maßregeln erregen großes Aufſehen, 
beſonders die gegen den Oberſten de Seroux, den 
die Klerikalen als Opfer der Feinde der Armee 
hinzuſtellen ſuchen. Es iſt auch die Rede davon, 
dem dritten Dragoner Regimente, dem die drei 


D'Buerg angehören, eine andere Garniſon anzu⸗ 
weiſen. 
Der aus dem Dreyfushandel bekannte 


Artilleriehauptmann Friiſch wird demnächſt vor 
einen Unterſuchungsralh geſtellt werden, weil das 
Geſetz von 1834 anordnet, daß alle Offiziere, 
2 ihres Amtes enthoben werden, nach drei 
vor einem 


worden find, ſolchen Rath erſcheinen 


müſſen. 


ſichtigt iſt. 

Die Frau des Hauptmanns Poltier, der 
wegen einer die Regierung beleidigenden Anſprache an 
feine Leute gleichfalls vor einen Unterſuchungsrath 
geſtellt und, ohne daß deſſen Entſcheidung bekannt 
gegeben worden wäre, in das Militärgefängniß 
übergeführt worden iſt, hit an den Präſidenten 
der Republik ein Schreiben gerichtet, in dem fie 
dieſes Vorgehen gegen ihren Gatten für geſetz⸗ 
widrig erklärt; denn dieſer werde dereils feit zwei 
Monaten im Gefängniß feftgehalten, während die 
Reglements für eine ſolche Haft als Maximum 
ſechs Wochen vorſehen. Die Dame klagt deshalb 
den Kriegsminiſter der Sequeltrirung ihres Gate 
ten an und blitet den Präfiventen, einzu⸗ 
ſchreiten. 

— Die kroatiſchen Audienzwerber. 
An höchſter Selle ſollen, wie das Wiener Welt⸗ 
blatt ſchreibt, die Unruhen in K oatien, einen ſehr 
ſtarken Eiadruck gemacht haben. Die Kcoaten 
Dalmatiens, die ſich Eins mit ihren bedrängten 
Stammeeblüdern in Kroaten fühlen, wollen in 
einer Audienz die Vermittlung des Kaiſers erfle⸗ 
hen, Wohl kann ſich die öſterreichiſche Regierung 
nicht in ungariſche Verhältniſſe einmiſchen, aber 
ein Machtwort des Kalſers gegen die Uebergreffe 


ſtreng dynaſtiſchen Geſinnung der Krog en drin⸗ 
gend zu wünschen. Am 8. Mai war der Banus 
Graf Khuen⸗Hedervaly zur Berichterftattung beim 
Kalſer erſchlenen und konferirte dann lange in 
zum mit dem Minifterpräfidenten Szell. 

Gewiß hat der Banus nur im Sinne feiner mas 
gyariſchen Auftraggeber in der Wiener Hofburg 


hören und den Träger der Krone über die wahre, 
Volksſtimmung in K.oatien aufzuklären. 
Angefihis des maggariſchen Deuckes verſch vin | 
den die Differenzen der katholiſchen Kroaten und 
der orthodogen Serben faſt vollſtändig; die ger, 
milnjame Unterdrückung hat beide wieder zuſam · 
mengeführt. Es muß ſowohl den Serben wie 
überhaupt den Südſlaven gerade jetzt, wo auf dem 
Balkan Alles gährt und aufſchäumt, 


obwohl nach dem Staatsvertrage Ungarn und 
Kioatien kleinen Ginheitöftaat bilden und die Kö. 
nigteiche Kroatien⸗Slavonien „eine 
Nation mit abgefondertem Gebiel“ datrſtellen. 


ſchen Uaruhen von Dalmatiner Studenten aus - 


— — — UZ :—— 


gariſche 
r A r , , , het een CC das ihnen vom Manne 


und Dran des jungen Hrushaltes ein prunkoolles 
IR Wie oft täuſcht aber hier der Schein, geräth 


das Lebensſchifflein eines ſolchen Ehepaares auf A 
den Sand oder zerſchellt an ungeahnten Klippen : 
was nützt denn auch die Tüchtigkeit des Kapitäns, 


wenn der Steuermann den Kurs nicht kennt“ 
Wie ganz anders liegen die Verhältniſſe dort, wo 
der Mann bei kluger Erwägung des gute) 
daß die Höhe der Ausgaben lediglich von der der 
Einnahmen bedingt werden dürfe, feiner Frau 
die Vermögenslage bis in alle Einzelheiten klar 


gemacht und Hr dadurch in den Stand geſetzt haun 
die Grenzen ihrer Ausgaben und berechligten An, ` 
Die unwürdige Bevor /a 
damit an 


ſprüche ſelbſt zu ermeſſen. 
mundung von ſeiten des Mannes hörte 
auf, an ihre Stelle träte die Selbſtverantwortlich 
keit der F au, die einzig ihrer verantwordliagen 
Stellung im Haushalte als erhaltender Theil ok 
fpeicht, Je mehr Werthſchätzung ihr in dieſer Be 
ziehung entgegengebracht wird, mit deſto meh 
Ehrgeiz wird fir an ihre Aufgabe herantreten 
da bekanntlich mit den geſteigerten Anſprüchen auß 
die Kräfte und das Wollen wachſen. . 


wie 
der Dragonerleutnant de Les⸗ 
der mit einer Abtheilung ſeiner Leute zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung gegen die klerika⸗ 
len Manifeſtanten abkommandirt worden war, ſich 
eines Polizeikom⸗ 
Dieſer Vorfall hat nun 
weitere Folgen auch für andere Offiziere nach ſich 
gezogen, da de Lestapis ſowohl von feinem Ritt⸗ 
als von feinem Oberſten de 


während Rittmeiſter 


Feſtung übergeſügrt 


J ihren, wenn fie inzwiſchen nichl wiedereingeftellt ` 


Es geht daraus hervor, daß die Wieder⸗ 
einftellung des Offiziers in die Armee nicht beab⸗ 


der magyariſchen Zwingherren wäre angefih:# der 


referirt ; eine Forderung dec Gerechligkelt und der 
Staatsklugheit iſt es, auch den anderen Theil zu 


gezeigt wer« | 
den, das Difterreih ihnen Beſſeres zu bieten 
hätte, als das Schicklal der ungariſchen Kroaten,, 


politische 

Man erinneit ſich, daß die jetzigen GT 
gingen; die eren Proteſte waren gegen die un.) 
Aufſchrift am Palais der ee, 


zugemefjene; | 
Wirthihaftsgeld ein reichliches und das ganze Deum A 
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leitung gerichtet, kehrten ſich dann aber auch 
deutſche Aufſchriften, Bücher, ja ſogar An⸗ 


karten mit dtutſchem Zur, In Agram 
„das Lied geſungen — den Ungarn einen 
k um den Hals — aber auch die Deutſchen 
in nicht geſchont, wodurch ſich der Enthu⸗ 
zus in Wien wohl etwas abgekühlt hat. 
Man wird in Wien die Klagen der Kroaten 
ı onbören und Richt walten laſſen. Den 
ug aber zum Trieſter Hafen durch ein Groß⸗ 
len oder Großſerbien werden ſich die Deut⸗ 
wohl nie verlegen laſſen. Alſo wieder ein 
id mehr für die Deutſchen, der flaviſchen So⸗ 
a endlich auch die deutſche entgegenzuſetzen! 
— Das neue Geſchützmakerial 
Schweiz. In der mit dem 2. Juni 
genden Sommerſeſſion der beiden Schweizer 
uskammern wird die Neubewaffnung der 


ntillerie einen Gegenſtand der Verhandlungen 


. Der Bericht des Bundesralhes giebt aus⸗ 
Ihe Aufklärungen über die eit zwei Jahren 


einer Spezialkommiſſion an verſchiedenen 
den von Rücklaufkanonen vorgenommenen 
uche. Sieben Modelle, darunter auch eines 


Krupp in Eſſen, waren Gegenſtand der Er⸗ 
ing; aber nur das von Krupp gab ohne 
änderung eine Anzahl genauer Schüſſe ab, 
der Pofition ſich arch das Geſchütz befand. 
Dies zeichnete Dë auch das Geſchütz durch 
ühheit der Konſtruktion, namentlich bezüglich 
kontrolle und etwaigen Verbeſſerungen aus. 
Kommiſſion beſchloß daher einſtimmig, unter 
kennung dieſer Vorzüge, die Annahme dieſer 
dne mit Rücklaufvorrichtung den Kammern zu 
len, ` Die Kommiſſion beſchloß ferner die 
letzung den Zahl der Geſchütze deer jeden 
gie von ſechs auf vier vorzuſchlagen, um die 
Mmeihwindigkeit zu erhöhen, auch ſei jedes 
tz ſtatt mit 500, mit 800 Geſchoſſen zu 
gen, zualeich Il die Zahl der Bakterien von 
auf 72 zu erböhen, fo daß im ganzen 
Geſchütze anzuſchaffen wären. Die Koſten 
en ſich, die Anjchaffung der Munition 
Munitionslaften, der Wagen und des 
ugeſchirres mit eingerechnet, auf 21,700,000 
Id. 


Tageschren tt. 


— Seine hohe Excellenz der Herr Generals 
muer ` Generaladjutaut M. Z. 
jertfow traf am Sonntag um 74 Mor 
es in Kaliſch ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
zom Gouperneur von Kaliſch Jägermeiſter 


oſſiizew, dem Garnlſonschef e 


w, dem Vicegouverneur Kammerjunkex Stru⸗ 


dom und vielen anderen Spitzen der Reſſorle, 


Teputationen der Stadt⸗ und Landbevölke⸗ 
empfangen. Vom Bahnhof begab ſich Seine 
Excellenz durch die gät) decöririen, und 
wei Ehrenpforten verzierten Straßen nach 
Hauſe des Gouverneurs, wo die Ehrenwache 
Alexandriaſchen Dragoner Regiment aufgeſtellt 

Alle öffentlichen Gebäude waren ſchön (ig, 


it. 
— Vor und liegt der Bericht über die 
itigkeit des Bodzer Börfenfomitees 
Jahre 1902. Er enthält zwar im Weſent⸗ 
nichts Neues, giebt aber ein zuſammen⸗ 
endes, überſichtliches Bild von den Arbeiten 
Börſenkomitees im vergangenen Jahr, und 
üb wollen wir nicht unterlaſſen, den Inhalt 
Broſchüre mit möglichſter Vermeidung von 
vrholungen zu recapituliren und uns an der 
d des Rechenſchaftsberichts die Thätigkeit des 
tncomitees zum Wohl von Handel und 
Brit in kurzen Zügen zu vergegen⸗ 
igen. 

Wie bei jeder Statiſtik, ſo bilden auch hier 
en einen unvermeidlichen Beſtandtheil der 
fit, denn — „Zahlen reden, Zahlen 
fen“, Laſſen wir fie alſo zu ihrem Recht 
men. 

Die Börſe zählte in der Berichtsperiode 165 
glieder (Firmen und einzelne Perſonen), das 
dier beſtand aus den Herren: C. Scheibler 
iſes), Louis Albrecht, Dr. Biedermann, Emil 
it, Eduard Helmann, Julius Heinzel, Dr. 
tichter, Oskar Kindler und Stanislaw Landau, 
e den Candidaten Ludwig Koral, Karl Steinert 
S. Weinreb, Ehrenſekretär war Herr J. Sur⸗ 
„Sekrelär Herr Stefan Koſſuih. Zur Re 
uskommiſſion gehörten die Herren H. Groh⸗ 
n, St. Jarocinski und R. Ziegler. 

Das Börſenkomitee hielt im Berichtsſahr 
Sitzungen ab und erledigte 52 Angelegen- 


n, von denen wir die wichtigſten nachſtehend 
hren, inden wir ſie in vier Gruppen 
en. 


Zu der erſten Gruppe gehören die 


Verlangen des Miniſteriums 
ertheilten Auskünfte. 


Sie betrafen die Höhe der Tara beim Kauf 
amerikaniſcher, egyptiſcher und oſtindiſcher 
mwolle, die neue Tore des Zollartells in 
ſſa, den Eiſenhandel in Lodz, die Bericht⸗ 
tung der Akiiengeſellſchaften, endlich die 
liſtik der Waarenpreiſe. 

Die zweite Gruppe bilden die 


Be ſuche des Börſenkomitees. 


Hier handelte es ji me um die wichtige 
je der Verzollung ausländiſcher Wollproben. 
das Geſuch der intereſfirten Firmen wurde 
Comitee beim Miniſterium wegen Abſchaffung 
Zolles auf Wollproben vorſtellig, erhielt aber 
n abſchlägigen Beſcheid. Wichtig iſt ferner die 
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Frage der Lagerzeit der Waaren auf der hieſigen 
Bahnſtallon. In dieſem Punkt waren die Be⸗ 
mühungen des Comitees, die auf Initiative von 
10 hieſigen Firmen unternommen wurden, von 
beſſerem Erfolg begleitet. inſofern 
laſſung des Minſſteriums elne frühere Oeffnung 
der Waarenkaſſe auf der Bahuflalion angeordnet 
und bei weiterem Ginen des Güterverkehrs auch 
eire völlige Bewilligung des Geſuchs, d. h. 
Wiedereinführung der früheren längeren Lagerzeit, 
in Ausſicht geſtellt wurde. 

Ernſte Berathungen endlich waren der Frage 
der Ermäßigung des Baumwollzolls gewidmet. 
In der Ueberzeugung, daß bei der noch immer 
andauernden Krifis der Baumwollinduſtrie durch 
Ermäßigung des Zolles ein weſentlicher Dienſt 
geleiſtet würde, bat das Comitee den Finanz⸗ 
miniſter telegraphiſch um Aufhebung des gelegent⸗ 
lich der chineſiſchen Wirren eingeführten Zuſchlags⸗ 
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auf Veran- 


Annahme 


— Das Budget der Stadt Zgierz 
für das laufende Jahr iſt mit Einnahmen von 
40,888 Rbl. 58 Kop. und Ausgaben in ders 
ſelben Höhe von der Gouvernements⸗Regierung bes 
ſtätigt worden. 

— Verfügungen des Eſvilkaſſatlons - 
Departements in 
Bei falſcher Deklarirung einer Fracht wird eine 
Strafzahlung nur dann erhoben, wenn die Waare 
in (iger Verpackung befördert wird, welche die Art 
des Inhalts nicht erkennen läßt. 

Wenn aus einem Spezialtarif die Höhe 
der Fracht für die Beförderung einer Waare auf 
eine gewiſſe Entfernung hin nicht hervorgeht, ſo 
iſt die Fracht nach dem allgemeinen Normaltarif, 
nicht aber nach einem anderen Spezialtarif zu be- 
rechnen. 

Die in § 15 der Taxe vorgeſehene Zahlung 
für das Ein-und Ausladen von Getreide wird bei 
von Getreide zur Aufbewahrung in 


daß im Zolltarif vorläufig keinerlei Aenderungen Speichern unabhängig davon erhoben, ob das Ge⸗ 


| zolles von 1 Rbl. Darauf erfolgte die Antwort, 


vorgenommen werden könnten. 
Zur dritten Gruppe gehören die 


die Organiſation von Handel 
und Induſtrie 


betreffenden Fragen, unter denen die Baumwoll⸗ 
| Arbitrage die erfte Stelle einnimmt. Die vor» 
bereitenden Arbeiten wurden im Berichtejahr bes 
endet und es wurde eine Arbitrage. Commiſſion 
für ruſſiſche und perſiſche Baumwolle gewählt. 
Zu dieſer Commiſſion gehören die Splnnerei⸗ 
g befiger Dr. Biedermann, E. Biyer, E. Heimann, 
C. Scheibler und K. Steinert und die Kaufleute 
L. Albrecht und M. Schloßberg. Candidaten find 


die Herren M. Fiſcher, O. Maczewaki und R. 
Heußer. 

Um die Beziehungen zu den Eiſenbahnen zu 
regeln, gründete das Comitee eine ſpeclelle 


Eiſenbahn⸗Abtheilung, die die einlaufenden Trans⸗ 
portrechnungen zu prüfen und die Geſchäfte leute 
vor Ueberzahlungen zu ſchützen hat. Ferner wurde 
eine fortlaufende Statiſtik über die in den Spin⸗ 
nereien vorhandenen Baumwollvorräthe eingerichtet 
Rund der neugegründeten Commerziellen Telegraphen ⸗ 
Agentur verſuchsweiſe auf ein Jahr die Unter⸗ 
ſtützung des Börſencomités, beſtehend in der 
Ertheilung aller gewünſchten Auskünfte, zugefihert. 
Zur Entſcheidung einer Streitfrage zwiſchen einer 
hieſigen und einer ausländiſchen Firma wurde ein 
Schiedsgericht, beſtehend aus den Herren Dr. 
Biedermann, K. Eifert und E. Heimann, gewählt, 
»das den vorliegenden Streitfall prüfte und erle⸗ 
digte. Endlich wurde auf Anregung des War⸗ 
ſchauer Börſencomités und mit Genehmigung der 
oberſten Landesbehörde beſchloſſen, in Warſchau 
unter Belhell gung von Vertretern der Landes ⸗ 
induſtrie eine Berathung über Gründung eines 
induſtriellen Bureaus, das nach Zweck und Thä⸗ 
tigkeit ungefähr den Handelskammern des Aus⸗ 
lands entſprechen ſoll, abzuhalten. 


Als vierte Gruppe nennen wir endlich 
diverſe Angelegenheiten, 


die im Berichtsjahr berathen und erledigt wurden. 
Hierher gehören verſchiedene Elſenbahnfragen und 
endlich die Wahl von Vertretern des Börſen⸗ 
comités in den verſchiedenen Reglerungs⸗Juſtitu 
tlonen. N 

Auf den Caſſenberſcht kommen wir bei 
Gelegenheit der bevorſtehenden Generalverſammlung 
noch zurück 
— Tödtlihe Verwundung. Am 24, 
Mai ſtarb in Dombrowa bei Lodz der 54 jährige 
Jan Komiſarski, gebürtig aus Koziewice im Na» 
domer Gouvernement, an den Folgen ſchwerer 
Verwundungen, die ihm die Brüder Joſef 
und Stanislaw Jancza? einige Tage vorher mit 
ihren Meſſern beigebracht hatten. Die beiden 
Meſſerhelden find ſeitdem ſpurlos verſchwunden und 
werden von der Polizei geſucht. 


tiſchen Gomiteed des Nüchternbeits. Gu, 
tatosiums ſtatt, in der hauptfächlich über die 
Angelegenheiten des Volkstheaters berathen wurde. 
Da der in Ausſicht genommene Entrepreneur 
Staszewski die geforderte Caution 
Rbl. bis zum vorgeſtrigen Tage nicht depovirt 
hatte und auch ſelbſt zur Sitzu ug nicht erſchlenen 
war, wurden die Unterhandlungen mit ihm end⸗ 
gültig abgebrochen, und man beſchloß, ſich nach 
einem andeen Unternehmer umzuſehen, der, wenn 
irgend möglich, die Saifon ſpäteſtens nach einem 
Monat beginnen ſoll. Bis dahin werden auch die 


Theehalle eingerichtet werden, beendigt ſein. Das 
Comitee hat bekanntlich das Paradies auf fünf 
Jahre für den Preis von 3300 Rbl. jährlich ge⸗ 
pachtet. 

Was die Winterfaifon anlangt, fo wurde bes 
ſchloſſen, ſich mit der Truppe, die gegen wärtig im 
Victoria⸗Theater ſpielt, reſpeckllve mit Herrn 
Marſiewicz in Verbindung zu ſitzen. Die Win⸗ 
terſaiſon ſoll ſpäteſtens am 1. Detober be⸗ 
ginnen und zwei oder drei Vorſtellungen wöchentlich 
bringen. 

— In der Lage des Warſchauer Geif, 
matkts iſt eine weſentliche Verſchlechterung eins 
getreten, die Nachfrage wächſt, das Angebot nimmt 
ab, und der Diskontſatz zeigt infolge deſſen mit 
immer größerer Beſtimmtheit eine ſteigende Zen, 
denz. Ohne Zweifel ſteht dieſe Erſcheinung im 
Zuſammenhang mit der Lage in Berlin, wo das 
Geld theuer geworden iſt. Auf eine Beſſerung iſt 
nicht fo bald zu rechnen, um fo mehr als nach 
den Informationen der „Gazeta Losowan“, die 
deutſche Reichsbank den Diskontſatz zu erhöhen 
beabfichtigt, — eine für dieſe Jahreszeit unge» 
wohnte Erſchelnung. 


von 2000 


— Vorgeſtern fand eine Sitzung des Gap, 


vorbereitenden Arbeiten im Local des Paradieſes, wo | 
außer dem Theater ein Turnſaal, Leſezimmer und i 


Eiſenbahn dem Beſitzer dr 


treide mit oder ohne Verpackung abgeliefert wird. 

Unter dem Fehlbetrage einer Waare bei ihrer 
Ablieferung nach der Beförderung auf der Eiſen⸗ 
bahn, für wel hen die letztere Schidenerſag zu 
leiſten hat, iſt derjenige Fehlbetrag zu verſtehen, 
welcher ſich nach Abzug des für die betreffende 
Waare geſtatteten normalen Schwundes ergiebt. 

Wenn eine Eiſenbahr auf Grund eines bes 
ſonderen Abkommens einer Privatperfon das Recht 
eriheilt hat, einen über den Bahnkörper führenden 
Fuhrweg zu benutzen, fo darf dieſe Ueberfahrts 
ſtelle nicht geſchloſſen werden, auch wenn ſie ſich 
für die Eiſenbahn in der Folge als unbequem 
erweiſt. In letzterem Fille hat die Eiſenbahn 
entweder die Ueberfahrteſtelle zu verlegen oder das 
Landſtück, zu deſſen Benutzung die Ueberfahrts⸗ 
ſtelle angelegt worden war, käuflich zu erwerben. 

Bei der Leiſtung von Schadererſatz für die 
Beſchädigung von Frachten ſind laut internatlona⸗ 
ler Uebeteinkunft folgende Regeln zu b folgen: 
1) Der Werth der beſchädiglen Waare wird nach 
ihrem Preiſe am Aufzab:ort zur Zeit ihrer An« 
kunft am Beſtimmungsorte berechnet, und 2) 
außer der hierbei ſich ergebenden Summe hat die 
beſchädigten Waare 
noch den Theil der Fracht und der ſonſtigen Ge⸗ 
bühren zurückzuzahlen, welcher der Peeisverminde⸗ 
rung der Waare entſpricht. 


— Die Verwaltung der bygienifchen 
Geſellſchaft hielt vorgeſtern Abend eine Sitzung 
ab und beſchloß unter anderem, gleich nach Pfing · 
ſten fünf Stationen für unentgeltliche Schuß 
pockenimpfung zu eröffnen, und zwar im Allxander⸗ 
Hofpital, im Poznanskiſchen Hoſpital, in den Nacht⸗ 
aſylen der beiden Wohlthbätigkeits⸗Vereine und 
in dem von mehreren Fabriken unterhaltenen 
Hoſpital an der Nawrotſtraße. Die täglichen 
Empfangsſtunden werden in der hieſigen Preſſe 
bekannt gemacht werden. Belreffs der von Dr. 
Sterling angeregten Enqucte über die ſanitären 
Verbältniſſe der Wohnungen in Lodz wurde bes 
ſchloſſen, die Behörden um ihre Unterſtützung zu 
bitten. 

Auf die aus Pabianice eingelaufene Bitte um 
Ertheilung von Rathſchlägen für den Bau des 
projektirten Hoſpitals einigte man ſich dahin, daß 
einige Mitglieder das für den Bau in Aucsſicht 
genommene Terrain befichtigen ſollen, worauf der 
obigen Bitte Folge geleiſtet werden wird. Schließ ⸗ 
lich wurden durch Ballotement ſechs neue aktive 
Mitglieder aufgenommen. 


— Wet bewerb. Das Curalorium der 
Commerzſchule hat für die ſchönſten Muſterzeich⸗ 
nungen zu Diplomen für die Abiturienten zwei 
Preiſe im Betrage von 50 und 30 Rbl. ausge⸗ 
ſchrieben. Die Bedingungen des Wettbewerbs find 
folgende: * ' 

D Das Diplom muß 60 Centimeter lang 
und 45 Centimeter breit fein, 

2) Die Zeichnung (Vignette) muß einfarbig 
ſchwarz fein und für den Text, der in der Schul: 
kanzlei eingeſehen werden kann, einen entſprechen⸗ 
den Raum frellaſſen. 

3) Das Reichswappen und das Wappen 
der Stadt Lodz müſſen in der Zeichnung enthal⸗ 
ten fein. 

Die Arbeiten müſſen, mit einem Molto ver- 
ſehen, zuſammen mit Couverto, die dasſelbe 
Motto und den Namen des Autors enthalten, in der 
Schulkanzlei bis zum 10. Juni abgeliefert werden. 
Dort werden auf Verlangen auch nähere Aus⸗ 
künfte ertheilt. g 

Die prämlirten Zeichnungen werden Eigen⸗ 
thum der Schule. 

— Unfall. Im Haufe N 23 an der 
Pulnocna⸗Straße ſtürzte der achtzehnfährige Chaim 
Liebeskind aus einem Fenſter des Hochparterres 
auf die Straße hinab und zog ſich bedenkliche 
Verletzungen am Kopf zu. Sein Zuſtand if 
jedoch nicht hoffnungslos. 

— Die am Sonntag flattgehabte Generals 
verſammlung der Mitglieder der Radogoszezer 
Beerdigungscaſſe, von der wir geſtern berg, 
teten, hat ein kleines Nachſpiel gehabt, inſofern 
vorgeſtern der bisherige Caſſierer und fein Sogn 
verhaftet warden. Wie ſich nachträglich heraus⸗ 
geſtellt hat, weift die Caſſe einen Fehlbetrag von 
mehreren taufend Rubeln auf, 

— In der in dieſen Tagen abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung der Actionäre der Baumwoll- 
Manufakturen Carl Scheibler wurde beſchloſ⸗ 
fen, für das vergangene Jahr eine Dividende von 
64 Procent zu zahlen. 

— Lieitatlon. Das Zgierzer Immobil 
M 1768, den Erben der verftorbenen Eheleute 
Julius und Emilie Mauch gehöcig, kommt am 
4. (17) Juli im Local des hieſigen Friedens⸗ 


richterplenums öffentlich zum Verkauf. Die 


— 


Eiſenbahnangelegenheiten. 


j die „St, Pet. Ztg.“ 


den Bühnen, Tei es 


Jahren) die Artikel des Fabrikreglements über die 
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Licltation beginnt mit der Summe 
Rubel. 
) — In der vorgeftrigen Sitzung des Wer. 
gnügungs Comſtés des cheiſtlichen Wohl: 
thätigkeits- Vereins wurde beſchloſſen, im 
Lauf des Sommers in Helenenhof ein Gartenfeſt 
mit Ueberraſchungen zu veranftalten und dazu die 
Genehmigung der Behörde zu erbitten. 
— Zur Geſtellungspflicht der 
ſervlſten. Vom Dirigirenden Senat iſt, 


Re⸗ 

wle 
ſchreibt, die Erläulerung er⸗ 
gangen, daß der Nichtempfang der offiziellen Mit⸗ 
theilung über den Termin, zu welchem fi die Re⸗ 
ſerviſten am Sammelpunkte zu ſtellen haben, dieſe 
von der geſetzlichen Verantwortung für nicht recht⸗ 
zeitige Stellung nicht befreit. 

— Das Auftreten von Kindern auf 
als Schauspieler, Statiſten, 
Cboriſten, Maſikanten, zu verbieten, beantragt die 
St. Petersburger ſtädtiſche Schullommiffion und 
plaidiit dafür, daß auf ſolche Kinder (unter 15 


Arbeit Minderjähriger auf Fabriken 
dung kommen. 

— Das Kinderfeſt des cheiſtlichen 

Lebrervereins, das in der vorigen Woche nicht 
zuſtande kam, findet bei günſtiger Witterung heute 
in Helenenhof ſtatt. Das Programm iſt unters 
deſſen noch erweitert worden und verſpeicht den 
Kindern den angenehmſten Zeitvertreib. 
— Die bieſi ze Bürger ⸗Schützen ⸗ G lde 
hält ihr übliches Schützenfeſt und Königs⸗ 
ſchießen am Dienſtag den 2. und Mittwoch 
den 3. Juni ab. Der Ausmarſch der Herren 
Schützen erfolgt am Dienſtaz Mittag vom Ziel, 
ſterhausgarten aus. Die Proklamirung des Königs 
und des Marſchalls geſchleht am Mittwoch Abend 
um 6 Uhr. 

— Daß unfere Frauen zu viel Staub 
auf wirbeln, mit ihren Schleppen natürlich nur, 
darüber dütfte kein Zweifel beſtehen. 
iſt es trotz der geſundheitsſchädigenden Wirkung 
dieſer Staubmode nicht zu verlangen und auch 
nicht zu erwarten, daß die Frauen derſelben ent: 
ſagen. Hat doch da hinten oder da vorn irgend⸗ 
wo ein gefühlvoller Ueber⸗Moden⸗Bonze 


zur Anwen⸗ 


Anderſeits 


heraus⸗ 


gefunden, daß den Kleiderſtoff Fabrikanten ein 


kleines Entgegenkommen erwünjcht 
die Rock erlängerung dekretiert. 
übrigens nur heilfroh ſein, daß er nicht auch 
noch ein Schleppen der vorderen Rockbahnen 
gebietet; jo gräßlich unbeqnem das wäre, mit 
gemacht müßte es doch werden, denn was ſo ein 
Modepapſt ſagt, it Geſetz. Alſo gegen die Schlep⸗ 
pen iſt nicht anzukommen, da gilt es denn, we⸗ 
nigſtens ihre ſchädliche Wirkung zu paralyfieren, 
Mer ſchweben nun zweifellos zweckdienliche Ideen 
vor, die ich hiermit meinen werthen Leſerinnen 
als Vorſchlag zur Güte unterbreite; vielleicht 
betheiligen ſich die beſonders erſiaderiſchen Köpfe 
unter ihnen an einem weiteren Ausbau derſelben. 
Erſtens: der von den Schleppen aufgewirbelte 
Staub könnte durch eine Sprengvorrichſung, wie, 
ſolche an den Spreugwagen angebracht ift, nieder ⸗ 
geſchlagen werden. Das dafür nöthige Flüſſigkeits⸗ 
Reſervoir — ich ſpreche ausdrücklich von „Flüſ⸗ 
ſigkeit“, denn den hervorragend eleganten Frauen, 
den Damen von Welt, kann natürlich nicht zuge 
muthet werden, ſich für den Zweck des ordinären 
Waſſers zu bedienen; nein eine jede von dieſen 
mag und wird an ihtem Lieblinzsparfüm fefthalten, 
was dann den weiteren, national wirthſchaftlich nicht 
zu unterſchätzenden Vortheil zur Folge hätte, daß 
die Schleppen nicht nur den Kleiderſtoff Fabrikan⸗ 
ten, ſondern auch den Parfümerien zu gute kämen 
— alſo, das betreffende Reſervoir, das fo leicht 
wie mözlich ausfallen müßte, Aluminium fönnte 
verwandt werden, wäre mittels elaſtiſcher Bänder 
an der Innenſeite des Rockbundes zu befefligen, 
und der den Apparat in Shätigke,t ſetzende Hebel 
ſeitwärts, der rechten Hand leicht erreichbar, an⸗ 
zubringen. Für eine möglichſt dekorative Geſtal⸗ 
tung desſelben hätten unſere Kunſtgewerbler zu 
ſorgen. Eine ſehr viel ſchwerer zu beantwortende 
Frage IN nur die: wo den unterwegs vielleicht 
nöthig werdenden Sprengſtofferſatz hernehmen ? 
Doch ich habe noch eine andere Anti⸗Schlppen⸗ 
ſtaub⸗Vorrichtung in Petto: nämlich einen Staub- 
fänger, wie folder an den Teppfch⸗Kehrmaſchinen 
angebracht iſt und ſich dort jo vorzüglich bewährt. 
Die Befeſtigung auch dieſes Apparates würde auf 
keine Schwierigkeiten ſtoßen. Dixi, ich habe gr, 
ſprochen und laſſe jetzt andern das Wort. 

— Suchet Eure lieben Kleinen ſo lange wie 
möglich vor allen tbierquälerifchen Neigun⸗ 
nen, namentlich vor der Sucht, alle ihnen unbe» 
kannten oder häßlich erſcheinenden Thiere toditreten 
zu wollen, zu bewahren. Dem Kinde laſſe man 
den ſchönen Glauben, daß die ganze, es umge⸗ 
bende Thierwelt für dasſelbe ein Kreis lieber 
Spielgenoſſen Tel, möglichſt lange und ſoweit es 
nalürlich ohne feine ernſte Gefährdung geſchehen 
darf. Ihm ſoll es zur ächſt noch gleichgültig bet, 
ben, ob das Geſchöpf, über das es ſich gerade 
freut, ein nützliches oder ſchadenbringendes ſel. 
Für die Belehrung in dleſer Hinſicht iſt ſpäterhin 
noch immer Zeit genug, und der Haß, die Sein, 
ſchaft gegen gleichar ige wie thieriſche Mitgeſchöpfe 
haben ebenfalls noch Zeit genug, in des jungen 
Menſchen Herz zu erwachen, wenn dos Schſckſal es 
alſo will. Das Kindergemüth jedoch bleibe glück⸗ 
lich, ſoll ſonniger Liebe für ſeine Umgebung; 
denn das Leben und die Seelenthätigkeit der 
Kinder erinnern wohl am meiſten an den erſten 
paradieſiſch harmloſen Verkehr zwiſchen Menſchen 
und Thieren, von dem die Bibel erzählt. 

— Blutungen aus dem Munde find 
Anzeichen ſchwerer Erkrankungen der Lunge oder 
des Magens, im erſten Falle iſt das Blut ſchau⸗ 
mig und hell, im letzteren dunkel und meiſt ges 


ſei, und daher 
Wir können 


4. 


ronnen. Hier kann nur der Arzt helfen; bis zu 
deſſen Ankunft kann man bei Lungenbluten dem 
Kranken Eisſtückchen zu ſchlucken geben, laſſe ihn 
nur mit Eis gekühlte Milch genießen, auch ver⸗ 
kiete man ihm das Sprechen, Huſten und jede 
Bewegung. Bei Magenblulen laſſe man ebenfalls 
vorläufig Eisſtückchen ſchlucken, bringe den Kran⸗ 
ken ins Bett und lege einen Eisbeutel auf die 
Magengegend. 

— Schönheit und Häfßlichkeit Im 
Allgemeinen haben alle Die, welche die Natur 
mit ſchönen Geſichtszügen und ebenmäßigen 
Körperformen bedachte, einen Vorſpeung voraus. 
Aber für jedes beſtändige Glück edlerer Art iſt 
der Befig körperlicher Schönheit keine nothwendige 
Voraus ſetzung. Der Macht körperlicher Schönheit 
find engere Grenzen gezogen, als man gewöhnlich 
zu glauben geneigt iſt. Im Gegenſaß zu der 
ſeeliſchen find (bh: mehr ſtarke Augenblickswirkun⸗ 
gen eigen, als dauernde Spuren in den Schick⸗ 
ſalen der Menſchen. Wer hätte nicht ſchon die 
Beobachtung gemacht, daß ſogar im Salon, dieſem 
Tur nierplaß der Schönheit, häßliche aber graziöfe 
und geiſtreiche Frauen flatuenhafle nichtsſagende 
Schönheiten in den Schatten ſtellen? Weniger 
hübſche Mädchen landen nicht ſelten raſcher im 
Hafen der Ehe, als anerkannte, viel umſchwärmte 
Schönheiten, Nicht nur, daß dieſe in der Regel 
große Anſprüche an das Leben zu machen gewohnt 
find, daß der Reiz des gefährlichen Spieles, in 
dem ſie die Macht ihrer Schönheit an Männer⸗ 
herzen erproben, fie öfters abhält, ſich frühzeitig zu 
binden, dadurch, daß ſie oft allzuſehr auf ihre 
körperlichen Vorzüge pochen, ſtoßen fie nicht ſelten 
edle Männer zurück und verſcherzen ſich durch Ei⸗ 
telkeit und Hochmuth ihr Lebensglück. Ebenſo 
häufig kann man die Beobachtung machen, 
daß unſchöne Mädchen und Frauen ſich im ge⸗ 
ſchäftlichen und geſelligen Verkehr viel größerer 
Sympathie erfreuen, als die ſogenannten stars. 
Sie ſuchen durch vermehrte Liebenswürdigkeit, Tüch⸗ 
tigkeit und Ausdauer, kurz durch erhöhte geiſtige 
Schönheit den Mangel an körperlichen Reizen aus⸗ 
zugieichen. Wie frei und unabhängig find un⸗ 
ſchöne Frauen und Mädchen im Vergleich mit den 

Schönen, die ſtändig Sklavinnen ihres Aeußeren 
und ihrer Toilette find. Die Häßliche radelt, läuft 
Schliuſchuhe, macht Berglouren, unbekümmert um 
die Launen der Wilterung. Sie braucht nicht das 
Opfer zu bringen, unbequeme Schuhe und enge 
Taillen oder drückende Korſelts zu tragen. Die 
verwöhnte Schönheit, der von Anderen fändig die 
Wege geebnet werden, verliert viel leichter den 
inneren Halt, wenn ſich unerwartete Hinderniſſe 
vor ihr aufthürmen. Sie wird viel eher ein 
Spielball des Schickſals als die widerſtandsfähigere, 
neil unverwöhnte Häßliche. 

— Dankſagung. Herr und Frau Simon 
Goldblum ſpendeten anläßlich ihrer goldenen 
Hochzeit zu Gunſten des iſraelitiſchen Kinderaſyls 
Rbl. 200, wofür die Verwaltung den geehrten 
Spendern ihren herzlichſten Dank ausſpricht. 

orſitzende: Anna Herp, 
golde: Ad. B. Roſenthal. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

K. Lichtenſtein aus Wilna, M. Jakubowicz 
aus Warſchau, J. Bermann aus dem Poſtwaggon, 
F. Boleslawski aus Warſchau, K. Gutmann aus 
Leipzig, J. ar aus Juchnow, J. Lewin aus 
Warſchau, M. Halpern aus Petersburg, A. Krüger 
aus Twa. 


Telegramme. 


Petersburg, 25. Mai, Der Reihe 
rath hat die Geſetzprojekte über die Arbeiter⸗Aelle⸗ 
ſten in den Fabriken angenommen. 

Petersburg, 25. Mal. Der Stadt 
Moskau iſt geſtattet worden, eine Obligations⸗An⸗ 
leihe von 6,375,000 ML aufzunehmen. 

Bremerhaven, 25. Mal. Unter den 
am neuen Hafen lagernden Baummollballen brach 
heute nachmittag ein großer Brand aus. Gegen 
1200 Ballen wurden beſchädigt. 

Wien, 25. Mal. Die Nachricht von der 
Befreiung des von Albaneſen belagerten Kloſters 
in Detſchan beſtätigt ſich. Bei Mugla in der 
Nähe von Monaflyr hat ein zweilägiges Gefecht 


mit bulgariſchen Aufſtändiſchen ſtaltgefunden. 
Letztere verloren dabei 16 Mann. 
Wien, 25. Mai. Kroatiſche Studenten 


veranſtalteten, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, vor 
dem Hotel „Erzherzog Karl“ eine lärmende Des 
monftration gegen den hier anweſenden Baus 
von Kroatien, Grafen Khuen » Hedervary. Die 
Studenten fließen Rufe aus, wie: „Abzug 
Khuen, pereat Khuen“ und fangen kroaliſche Sie, 
der. Die Polizei mußte einſchreiten und von der 
blanken Waffe Gebrauch machen. 

Wien, 25. Mal. Im Auftrage des Suͤd⸗ 
ſlavenklubs begaben ſich die Abgeordneten R. v. 
Sinfonie, Dr. Klaic und Perie zum Miniſterprä⸗ 
ſidenten mit der Bitte, das Anſuchen um eine 
Audienz der dalmatiniſchen Abgeordneten beim 
Kalfer befürwortend zu vertreten. Dr. v. Koer⸗ 
ber erwiderte, daß er die nationalen Empfindungen 
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der kroatiſchen Abgeordneten begreiflich finde, daß 
es ihm jedoch aus ſtaats rechtlichen Gründen ſchwer 
falle, in der Angelegenheit Stellung zu nehmen. 
Er könne jedoch den Entſchließungen der Allerhöch⸗ 
Ben Stelle nicht vorgreifen und werde oh im 
Lauf des Tages weitere Mittheilungen machen 
können, a 

Der Miniſterpräſident ſoll weſteres bemerkt 
haben, daß der Kalſer mit Regzierungsgeſchäften 
überhäuft und über die Vorgänge in Kroatien der- 
art verſtimmt fei, daß es eigentlich nicht ganz am 
Platze ſei, bei der Krone gerade in dieſer Ange⸗ 
legenheit vorzuſprechen. Ueberdies ſei Seine Mas 
jeftät auch durch die Vorbereitungen für die Bere 
mählung der Erzherzogin Marla Anna in An⸗ 
ſpruch genommen. Ferner ſei für die nächſte Zeit 
auch der Beſuch des Brucker Lagers in Ausſicht 
genommen. 

Dr. v. Koerber erklärte, der Abordnung kei⸗ 
nerlei Zuſage machen zu können, ob der Monarch 
die Abordnung werde empfangen können. Man 
müſſe hierbei auch auf die Stimmung in Ungarn 
Rückſicht nehmen, die durch die im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe geführten Debatten über die 
Vorgänge in Kroatien ohnehin ſchon erregt ſei. 

Wien, 28. Mal. Infolge der Verwelge⸗ 
rung det Audienz für die kroatiſche Deputatlon 
fanden geſtern in ganz Dalmatien ernſte Demon⸗ 
| ſtrationen Datt, In einem Offizierstaſino wurden 
| alle Fenſter eingeſchlagen und mehrere Schuſſe ins 

Innere abgefeuert. Zohlreiche Weiher, wur⸗ 
den vorgenommen. 
Ag ram, 25. Mai. 


In SR verſuchten 


die Bauern, das Gebäude der Bahnflalion zu 


ſtürmen. Das Militär und die Gensdarmerie 

mußte Stuer geben und viele von den Angreifern 
wurden verwundet. 

Agra m, 25. Mai. Das Amtsblatt macht 

die Verfügung des Staudrechtts in den Bezirken 

Delnice und Suſak ſowle in der san Buccaui 
bekannt. N 

In Kalinovic, Bezirk Samobor, wollten Bau 

| ae einſchreiten; eine Perſon wurde gelödtet 
und 13 verhaftet. 

Die Behauplungen Biankins im Wiener 
Reichsrath über die Verhältniſſe in Kroatien und 
die angeblich erfolgten ſtandrechtlichen Hinrichtungen 
ſind unrichtig. 

Agram, 25. Mail. In Kroatien fanden 
geſtern an vielen Orten Demonftralionen Hatt, 
Die Eiſenbahnlinien werden von den Bauern bes 
droht. Auch in Dalmatien und Krain herrſchen 
Unruhen. In Granſca wurden 120 Perſonen 
verhaftet. f 

Paris, 25. Mal. Marcel Renault, der 
Sieger der Wettfahrt Wien-Paris, ſtürzte bei Ve⸗ 
rac mit ſeinem Automobil in den Graben und! 
liegt im Sterben. 

Batrow wollte bei Arveyres einigen Hunden 
ausweichen, rannte an einen Baum an und brach 
ſich Arm und Beine. Der ihn begleitende Me⸗ 
chaniker kam dabei um. Unweit von dort ſtürzte 
das Automobil Strad's um, letzterer und fein ! 
Mechaniker liegen im Sterben. Baron Caters 
wurde aus feinem Automobil hinausgeſchleudert 
und erlitt ſchwere Verletzungen. Bei 
wurden Tourund und fein Heizer ſchwer verſtüm⸗ 
melt, zwei Zuſchauer wurden gefödtet, Beim Paſ⸗ 
firen der Bahnlinie, bel Boneral ſtürzte ein 
Automobil um, gerieth in Brand und der Mecha⸗ 
niker verbrannte. Bei Ablis wurde eine Frau zu 
Tode überfahren. 

Paris, 25. Mal. Die Regierung wird 
einge borene füdoraniſche Streilkräfte 
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ausüben, ohne indeſſen irgend 
Gebiet zu beſeßen. 

Madrid 18 d finitio folgendes: 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


teren Fortſetzung der Wettfahrt auf ftanzöſiſchem 
Boden wird damit motivirt, 


ven 0 Kr ——— ͤ——P. ———; — — nn 


ern das Gemeindehaus ſtürmen; die Gendarmerie 


Angouleme 


verwenden, 
um die Grenze zu ſichern, und wird das Recht der 
Verfolgung der marokkauiſchen Plünderer Breng 
ein marokkaniſches 


Paris, 25. Mai, Das Refultat der von der 
Behörde unterbrochenen Automobil-WBettfahrt Paris⸗ 


10 Perſonen find getödtet, 3 tödtlich und 30 
Das von Combes erlaſſene Verbot der wei 


daß die Fahrer die 
vom Miniſter des Innern vorgeſchriebenen Bedin⸗ 


gungen nicht ſtreng einhielten. Die ſpaniſche 
Regierung hat fi dem Verbot angeſchloſſen. 

Die ganze Preſſe lobt das energische Ein⸗ 
greifen der Regierung. f 
Paris, 25. Mal. Die Strecke Paris, 
Bordeaux, zu der der Südexpreßzug 8 Stunden 
braucht, wurde von den Automobilwettfahrern in 
5½ Stunden zurückgelegt. 

London, 25. Mai. Während einer Welt⸗ 
fahrt ſtießen geſtern zwei Automobile 


wurden auf der Stelle gelödtet, 
ſchwer verwundet. Einer der Fahrer erlitt ſchwere 


innere Verletzungen. 
Ro m, 25. Mai, 


kundgebung ſtatt als Proteſt gegen die 


Geſtern fand eine Volks⸗ 
im Ge⸗ 


welche zum Tode desſelben führten und Arten Be⸗ 
gräbniß vorgeſtein ſtaltfand. Die Zahl der Kund⸗ 
geber betrug über 40,000. 

Rom, 25. Mal. Aus den Provinzen get, · 


meldet. - 
Flotenz, 25. Mai. Sprachforſcher Pro⸗ 
feſſor Rigukini (8 heute geſlorben. 
Monaco, 25. Mai. Dem Fürſten Alber! 
von Monaco ſtieß auf einer Tour nach Paris 
ein Unfall zu. Das Automobil fiel um und der 
Fürſt verletzte ſich a am rechten Fuß und an iz 
Schuller. 

Bukareſt, 25. Maf. Aus Anlaß wg 
37. Jahrestages der Tpronbefteigung König Kara 
fand heute nach einem feierlihen Tedeum eine 
Militärparade Bei, welcher der König und die 
Königin, die Mitglieder der königlichen Familie 
ſowie das diplomaliſche Korps belwohnten. Der 
König wurde von einer großen Volksmenge lebhaft 
„begrüßt. unn 
AË A 


25, Mai. Einige 


| 


Tornowski aus Kluczkow — Gobor 


Kr. 118. 
aus Lublin, 


Bonke aus Zdunska⸗Wola — Sitkiewicz, Oſinski, 


zuſammen 
und gerieihen unter das Publikum; zwei Knaben 
10 Perſonen 


fängniß „Regina Coeli“ gegen den dort interniert , 
geweſenen Diakon Angeli verübten Brutalitäten, . 


Pe 


lino und Benevent wurden ebenfalls Erdflöße ge- - 


` 
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Bolſchaften haben ihre Sicherheite wachen bedeutend 


verftärkt. In der ruſſiſchen und franzöſiſchen Bot 

ſchaft befinden ſich je 150 Matinefoldaten, Die 
„plorten find ſteis feſt verſchloſſen, und niemand 
erhält ohne Legitimation Zutritt. Rings um dle 
Bolſchaflen find zahlloſe Deteklippoſten aufgeftellt. 
Alle dieſe Maßregeln werden auf das Gerücht 
von einem bevorftehenden Anſchlag auf die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft zurückgeführt. 

Konftantinopel, 25. Mai. Infolge 
des großen Truppenaufgebots ſeitens der Türkei 
läßt der Aufſtand ſichtlich nach. Nur bei Zele⸗ 
nicz und Kriszew haben in den letzten Tagen 
Gefechte flattgefunden, 

Konftantinopel, 25. Mai. Trotz 
dringenden Zuredens der Bolſchafter zweier Mächte 
hat die Pforte das Aner bieten Bulgariens, ihr bei 
der Wiederherſtellung der Ordnung in Macedo⸗ 
nien behülflich zu fein, höflich aber beſtimmt ab⸗ 
gelehnt. 

Madrid, 25. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen traf geſtern hier ein und wurde vom 
König feierlich empfangen. 

Liſſa bon, 25. Mal. Während des geſt⸗ 
rigen Stiergefechls ſprang ein Stier über die Go, 
lerie und tödtete zwei Zuſchauer; mehrere andere 
wurden verletzt. 

Newyork, 25. Mal. Die Weſtern Union 
Telegraph Company droht der Pennſylvanla⸗ 
Bahn mit einer Schadenerſotz, Klage, mit der Be⸗ 
gründung, daß ihr Geſchäft durch die Befeitigung 
von taufend Meilen Draht im Werthe von einer 

halben Million Dollars geſchädigt ſel. 
Caracas, 25. Mai. Die Regierung ; 
ſandte eine Abtheilung von 2100 Mann von 
Maluriu aus, um Ciudad Bolivar am Orinoco, 
die einzige Stadt, die gegenwärtig von den Aufe 
ſtändiſchen beſetzt gehalten wird, zu nehmen. 


| 
| 


| 
| 
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Angekomm ue Fremde. 


Hotel Mannteufjel Herren: Fein⸗ 
berg aus Kiſchiniew — Welnſtein aus Moskau 
— Zuck ſüß aus Wilna — Krikun aus Blaly⸗ 
Del — Karweflcdi aus Plock — Mme. Dunin 


aus Warſchau — Jankowska aus ie, 


Hotel de Pologne. Herren: Gaudis 
aus Berlin. — Pruszynowaki aus Riga — Eckert 


Boleslaw Muſolf mit Karoline Wiesner — 
Breitkreuz mit Wanda Wieſe — Karl Julius Kc) 
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aus Bondkow — Gorszezynskl aus Czarnotin — . 


Steinbach aus Tomaſchow — Zakrzeweki aus 


Bukoo — Cydulski aus Wola⸗Przaatowa — 


Sodorow, Bocksz, Rappaport, Kolbinski, Kuſawski 
und Zacherl aus Warſchau. 


Todt enliſte. 


SH Roth, 3 Wochen, Widzewska⸗ 
ſtraße 147 
Jim Heidar, 1 Jahr, Gluw gaſtraße 


Johann Edmund Löwenhaupt, 21 Jahre, 
Hospital des Rothen Kreuzes. 


ed d Robert Schulze, 57 Jahre, 
Panska 3. 

Pauline Flor geb. Eiſenack, 26 Jahre, 
Graniczna 5. 


Bron islaw Wojciechowski, 4 Jahre, 
Przendzalniana 48. 
* en Lakomy, 4 Monate, Przejazd 


10. wl Wlodarczyk, 28 Jahre, Sucha 


4 Monate, Wid⸗ 
Wiktorga Czarnomska, 73 Jahre 
H Ozielna 52. a i 


Zwei Michalska, 2 Jahre, Wodna 


Helena Kazimire ko 
zewäla 128, x 


CH? Lubiatowska, 2 Jahre, Kar 
rolew. 


6 f Banach, 3 Monate, Miedziana 
Zb . 2 Jahre, Zawadzra 
Baluiy) 
„Aion Mojeranowölt, 1 Jahr, Zawadzka 
WE Slowinski, 60 Jahre, Jekaterin⸗ 
WEI ſtr. 20. 
„leere Gajewska, 3 Jahre, Mlynarska 


E Tyczka, 3 Jahre, Boryfiaftraße 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 4. bis 17. Mai 1903. 


Getauft: 10 Knaben, 7 Mädchen. 
Aufgeboten: Guten Richard Kutzner mit Mariaum 
Kühnel — Otte Danawitz mit Olga Abramezyk — 
Samuel Müller mit Juſianna Kurz geb. KÉ. 


mit Erneſtine Ottilie Janke — Friedrich Frentzel mi 
Louiſe Mafewöka — Flllp Zimmermann mit Lin 
Stefanie Zippel — Michael Rojanowski mit Karolite 
Otto geb. Ziebart — Friedrich Hoffſäß mit mi: 


Manigel geb. Roſch — Bernhard Herbrich mit Florent, 


Strohſchein — Guſtav Adolf Fray mit Karoline Unglaubt 
Getraut: 6 Paar. 
e Geſtorben: 3 Knaben, — Mädchen, 3 Männer, 
rau. 
Todtgeboren: 8 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Babianice) 
Vom 10. bis 16. Mai 1903. 


Getauft: 7 Knaben, 1 Mädchen. 

Aufgeboten: Guſtav Kreter mit Eliſabeth 
Ki Egler — Karl Gäir Lindemann mit Anna 11 5 
ne Schmitke geb. Röhrich — Reinhold Burchert mi 
Emilie Spitzenfeil — Auguft Krüger mit Marie ru 
ner — Julius Maas mit Linde Deller — Joh 
Boumann mit Bertha Marquart — Adolf Tletzen 
Hulda Wildemann. 
Getraut: 2 
Geſtorben: 


ſon 
Todtgeboren: 


Paar. 
1 Kind und folgende 


1 Kind. 


HIODOHN 


Direction P. Kronen. 


D Letzte Woche! 
Schluß der Saiſon. 
— Täglich — 


Große Vorſtelln 
Das ſenſationelle 


Weltſtadt⸗ 


Program 
10 Attractionen 10 


allererſten Ranges. 
Donn erſtag, den 15/28. Mai 1903 


E Benuefſiz 2 
für die Caſſiereriennen 
Frl. A. Dolinska und 
A. Pokorowska. 
S Gewöhnliche Preiſe. 
Anfang 8 ¼ Uhr. 
Die Direltio 
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Lublin via War 


Czeſtochau 
Skierniewice 
„ Alexandrowo 
t. Petersbur 
Tomas 
Ska 


„ Sosnowice und Granica 
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„ Skarzysko 
Linie 10d z—8gierz. 
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„ Ciechocinek 


Ankunft in Koluſchki 
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nach Warſchau 
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Specialzüge: 
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nfeſſionen 
ur Kin⸗ 


beginnen werden. 


3. 


daten der chriſtlichen Co 


n moſaiſcher Confeſſion hingegen werdn n N 
wohner der Stadt Lodz angenommen, die als Mitglir- 


2 (15) Juni 1. 


lle Candi 
ft eingeſchrieben ſind. 


üſungen werden a 


von den Candidate 


| Der Bormundichaitsrath 
der Connerzſchyle in Lodz 


Zu dieſen Pr 


6 
bringt den Intereſſenten hiermit zur Kenntniß, daß die Aufnahme⸗Prüfungen zu 


allen Glafjen der genannten Schule, am 


zugelaſſen, 
der derjenigen ſtänd'gen B 


der der hieſigen Kaufmann ſcha 


Alt- 


d 


8 
— 


auf letzteren in allen Sprachen ſchrei 
ate, Glocken leitungen un 
oliden Preiſen gemacht bei 


ſind die beſlen, dauerh 


pungꝗ od 
deg 08 d I sıq dog 39 uon 


a eege 
UOJUNBIg9Z dos 84978 
Argogdme 
` "1ëpeb-Gesgateaneg mm -UOIERAJEFUOLO L-9094 
Dëgeop eg p un n p Jaopaı Pour 
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NIAMLOVULV 


und 


Staatl. konz. 


Haushaltungs- 
Gewerbeschule mit Pensionat 


Gewissenhafte Ausbildung in 


Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
Emma Koebke, Vergteberin, 


Schlesische 


Koch-, 


Anstalt Schlesiens. 


Klosterstr. 93|95. 
allen praktischen u. wissenschaftlichen 
Verpflegung. 


Grösste derartige 


Staatl. konz. 


Brest 


Vorzügl 


ausbrach. 

Stamer, hinter Get Rücken des Geſtrengen, that, a's ob er ſich 
vor Rührung den Bauch hielt, Bruno unterdrückte ein Gähnen, und 
der Knabe Richard freie dem Jubilar die Zunge aus, wofür ihm 
Doris eiren Rippenſtoß verabfolgte. Die einzige, welche wirklich an⸗ 
e zuhörte, war Ida, die angehende Seminariſtin. 

Nich Tiſch citierte Stamer die beiden jungen Damen nochmals 
auf die Bude der Sekundaner — Hans Joachim und Richard bewohn⸗ 
ten nämlich dasſelbe Zimmer — zu einem gemeinſchaftlichen Auspa⸗ 
cken der Geburtstagskiſte. 

Eine jubelnde Ueberraſchung erregte eine Gänſeleberpaſtete, die 
Doris ſäuberlich aus ihrer weißen Papfierhülle ſchälte. 

(ër „Gebe ich die in der Küche ab?“ fragte der gewiſſenhafte 
unter, 

„Nee,“ entfchied Richard, der ſeinem egoiſtiſchen Triebe nie⸗ 
mals Zwang auferlegte. „Die kommt mit auf den Hängeboden. Wir 
haben ſo nichts Rechtes zu eſſen.“ 

Da ſteckte die Küchenwieſe den Kopf zur Thür herein. 

„Die beiden Fräulein ſollen mal runter kommen zum 
Herrn ut na, das kann jut werden! Ich waſche meine Hände in 
Unſchuld!“ 

„Was iſt los 2“ riefen alle zugleich; aber Wieſe hatte ſchon wie⸗ 
der Kehrt gemach'. 


| 
Die beider jungen Mädchen ſahen fi beſtürzt an. „Denn man 


zu!“ ſagte Doris ſchließlich, ihrer Schweſter vorangehend. 
„Telegraphiere uns gleich!“ rief Stamer ihr nach. „Wir gehen 
zum Singen.“ 
Doris allein duzte ſich mit den Penſionären. Ida mit ihren 16 
Jahren mußte auf Befehl des Oberhauptes von den Gymnaſiaſten als 
„Dame“ behandelt werden. 


Im Speiſezimmer nahm Normann ſeine Töchter in Empfang, 


und zwar — mit dem flagranten Beweis ihrer heimlichen Umtriebe, 
dem Reſervekuchen. 

„Ich entdeckte zufällig“ — o, man kannte dies „zu⸗ 
fällig (D — dies allerdings vorzüglich geratene Gebäck unter 
dem umgeſtülpfen Mark korbe, in der Speiſekammer. Wieſe behaup⸗ 
tet, nichts davon zu wiſſen. Könnt ihr mir vielleicht darüber Auf⸗ 
Härung geben?“ 


Die beiden Mädchen hatten nur den einen heißen Wunſch, zehn | 


Klafter tief in die Erde ſinken zu können — fo durchdrungen waren 
ſie im voraus von ihrer Schuld. 
„Nun ? Ihr ſeid doch ſonſt nicht auf den Mund gefallen! * 


Mit wahrer Todesverachtung hob Doris den Blick in das vã⸗ 


terliche Antlitz: 


weiter. 


9 — das heißt ihm und Bruno, als Privatbrieſkaſten 
ente 

Als fie; um vier Uhr zum Kaffee antraten, wußten fie alle 
Beſcheid. 

„Sie geſtalten wohl, Herr Dekor, daß ich meinen Geburtstages 
kuchen herumreiche ON fragte Weſternkamp höflich. 

„Wenn es Ihnen Freude macht, ſo habe ich gewiß nichts da⸗ 
gegen,“ erwiderte das Oberhaupt. Es ſtimmte ihn immer milde, 
wenn man ihn „Herr Dok or“ anredete. Hans Joachim war bei 
aller ſeiner Beſcheidenheit und Gutmüthigkeit gelegentlich ein 
Schlaukopf. 

Während er dann eigenhändig den Kuchen zerlegte, ſtieß Sta⸗ 
mer Bruno heimlich in die Seite. „Is das nich zum Kullern?“ 
tuſchelte er ihm zu. 

„Darf ich bitten, Herr Doktor?“ 

Das Oberhaupt bediente ſich Dann, puterrot im Geſicht, bot 
der Er Ida die Schale. 

ich danke,“ Rammelte H: mit den Thränen kämpfend. 
Ich — 15 babe Kopfihmen.* 

„Ja, wir alle b ide,” fiel Doris ein, und dabei funkelten ihre 
prächtigen, braunen Augen ‚über den Tiſch hin. 

O!“ ſtotterte der Junker zwiſchen feiner ehrlichen Rährung 
und den heimlichen Püffen ſeines Nichbarn Richard. 

„Ich danke gleichfalls!“ ſagte Bruno trocken und gab die Schale 


2 S 28 2 88822 | K 
| | o 2 A OI Beer s 118, EodzerJKageblatt, 118. 
e * "Ge, 4 3 SS S E 3 8 Ze SE EE e 
= Fertige Annoncen-Vignetien, möderne Or- S — = aa S e 2 Se SE wieder furchtbar erhitzt aus! Wie oft fol ich dir Vernunft und „Das — das iſt der Reſervekuchen.“ 
2 namente una Verzlerungen tar Bucheruckereien stets u 5 — 28 8 2 e 25 Vorſicht predigen! Natürlich — das Fenſter ſperrangelweit offen!“ „Niſerve? Wozu?“ 
=» r . 2 2 S EA 52 O SSS ,. 52 Er beeilte ſich, es zu ſchließen, und wäre beinahe über Wieſe Verzweifeltes Schweigen. 
* a oo "e 2 . © e SR e e 83 auf dem Müll imer Legd „Sie könnten auch wohl aus dem „Damit ihr euch untereinander nachher daran gütlich 
in LOD 2 werden gestellungen Ip der Expedition des „te- © E = > e d 0 5 ek ve SS Ke e Wege rücken!“ meinte er rügend, ging aber im Bogen hinter ihr J thut 3 
Ader Tageblatt”, Dzielna-Strasse 13 entgegengenemmen. © m ds 0 SSS SAS K vorbei. „geſtand Doris mit rührender Offenheit. 
f Dee 8 Geen 2 sn B © 8 55235555 5 #3 Frau Trautes Geſichtchen flammte allerdings bis über ihre 857 brach der Sturm los. 
d N — SE gt BOBREEF ERST beiden kleinen Ohren, und das Herz hämmerte ihr verrätheriſch. „Eine nette Wirtſchaft! So was in einem ſoliden, ordentlichen 
5 | en 2 eil ENJ SS 2 5 Nee „ww aece 3 . „Lieber Gott,“ betete fie in ihrer Herzensangſt. „Laß es mir Haushölt. — hinter meinem Rücken. Und eure Mutter ſteckt am Ende 
2 — o de 2 = 88 G 59.558 "e S E dies eine Mal nur durchgehen | Es ift ja nicht für mich, ſondern | mit euch unter einer Dicke!“ 
2 — . = 6 e S S ©: = er as SC für meine lieben Kinder.“ Den Kuchen in den Händen, wollte er zu feiner Frau hinein, 
> ge 2 H K RER" 82 3 38: © 338 5528 Und wirklich, der Herr Oberlehrer merkte nichts. Der Reſerve- | aber die Mädchen hingen ſich an ihn, bittend und bettelnd: 
Ke d ES: zez E S 2 S 33 er ZB = — Ze kuchen erfüllte unter dem Jubel der heimlich Beglückten ungeflört „O Papa, Mutter if ja krank! Es iſt alles unſere 
dë on E 22 2 ge „„ Br: > 5 feine Beſtimmung. | Schuld.“ 
Si za — E = .„ : 3 8 — e 5 n Die Schwierigkeiten etwuchſen erſt ſpäter. Jedes Kind wollte Das Oberhaupt ſtellte ſeine Entdeckung auf den Tiſch. 
— Br. & Gët Be € ` Se ege? fortan feinen Reſerve' haben; ſelbſt die Penſionäre, ſobald fie feine „So — alſo ihr, im Bunde mit dem verlogenen Flauenzim⸗ 
= 2 1 e S E = a 11114 — CM S 2 Bedeutung kannten, ſpekalierten darauf. mer, der Wieſe!“ donnerte er. „Das ſieht euch ähnlich! Zur Strafe 
2 2 F — 5 U Se . S die: Diesmal war die Reihe an Hans Joachim gekommen. Er, in | habt ihr heut Nachmittag zu dank n, wenn der junge Weſternkamp 
S E e S E f 77 N S — feiner Beſcheidenheit, hätte wohl kaum ſeine ſtillen Wünſche geäußert, [euch von feinem Kuchen anbietet. Für Melen hier weiß ich Verwen⸗ 
* Ze m 2 ESCH — u E? S = um ſo eifriger wirkten Ida und Doris für ihn — mit Hülfe der dung: die Frau Direktor wird eure Mutter morgen oder übermor⸗ 
u 2 N KAT d x 2 — - S erprobten Küthenwieſe. gen zu einem Täßchen Kaffee beſuchen. Daß ihr euch aber nicht un⸗ 
"e — . Vë , 2 22 S8 S Als er aus der Schule kam, fand er die Kerben und Tinten- terſteht, daran zu rühren! Selbſt wenn id, euch in ihrer Gegen⸗ 
Va; DI N 2 S 5 klickſe des Tiſches auf feiner „Bude“ mit einem ſchneeweißen Damaft- [wart die Kuchenſchale anbieten ſollte, habk ihr in aller Biſchei⸗ 
= = g Wer: » ae 353 > tuch bedeckt, in der Mitte den offiziellen Napfkuchen, von Idas Eunft- denheit zu danken. Das ſoll vorläufig eure Strafe ſein!“ 
e 2 Se : Sm gé = 2 — LE 0-0 E? , geübter Hind mit Blumen bekränzt. Als ſie endlich entlaſſen wurden, flüchtete ſich Ida weinend in 
En = d (ek, EE Pr = Se S Se 2 > Den größten Raum auf dem Tiſche nahm aber die übliche] die Einſamkeit ihres Stübchens, und Doris nahm den erften unbewach⸗ 
S . Re} E 0% La Zb 3 = Kifte von Haufe ein, um die Doris grünes Tannenreis gelegt | ten Augenblick wahr, an ihren Freund Stamer zu ſchreiben. „Gräß⸗ 
E Ss S et = — a SS. 2 22 Ce 22 halte. lich, Reſerv kuchen entdeckt. Meine ‚Güte, iſt dies ein Leben! Ida 
S vw Gd / 2 nam S 8 85 — m Dann erſchien das Oberhaupt — hinter ihm marſchie rten Leo heult ſich noch die Augen aus. Es war aber auch danach. Bring zu 
di + © € S DS en 2 E * Se — ` Stamer, Bıuho, Ida und Doris. Nur Frau Traute fehlt. Sie | Sicherheit noch für 20 Pfennig geröſtete Zwieback mit, fie Aigen 
ES Ki gu f GE j — & — = Sr» ve e = hot'e beim beſten Willen nicht aufſtehen können. ſonſt nicht. Drüben an der Ecke gibt's die beſten. Wundert euch hloß 
EA S . f FE 3 Ze 2 — Ehe jedes ſeinen Glückwunſch auf eigene Rechnung anbringen vicht, wenn wir beim Kaffee Nachmittag Kamps Kuchen nicht on, 
ee ER EE Sg 8 E = — durfte, hielt das Ooer haupt eine Anſpiache, ſo voll Ermahnungen] rühren! Höherer Befehl.“ 
a 3 8 2 e Si und guter Lehren, daß dem alſo gefeierten Jüngling der Angſtſchweiß 3 ER billet 7 Da? N . eines alten 
N E v iefe er, zwiſchen fein Bett und die and geklemmt, der 
8 5 e.g, & ES) & 
PA, 28 


Normann zog die Brauen zuſammen, — das ſchüchterte 
Leo Stamer keineswegs ein. „Bedazure!“ log er frech, wäh⸗ 
rend er die Schale an den Junker zurückzab, „Ich hab“ Magen⸗ 
drücken.“ 

Wäre der Lümmel nicht der Sohn des reichen Stamer geweſen, 
Normann hälte ihn zur Thür hinausgeworfen. Es zuckte ihm in 


den Fingern. 


Richard allein, darauf pochend, daß er der ſtille Verzug ſeines 
Vaters war, griff tüchtig zu und aß mit vollen Backen, während 
der Junker nur mit Mühe und Noih ein Stück bau iterwürgte. 
Er betete Ida im geheimen an. Ihr een ging ihm gewaltig 
zu Herzen — 

Fünf Uhr. 

In der Dämmerung des Oktobertages und der Bodentreppe 
ſchlich eine Geſtalt nach der anderen hinauf zu dem großen „Meeting“ 
— der Privatfeier, die ſie für den Zon) und die U annehmlichle⸗ 
ien der „offiziellen“ entſchädigen ſollte. 

(Fortſetzung folgt,) 
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Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. 


Dienftag den 2. Juni und Mittwoch den 3. Juni a. c. findet 
im Schützenhauſe unſer 


Schützen fe ſt 
und Königspfingſtſchießen 


zu dem wir die Herren Mitglieder und Freunde unſerer Gilde freundlichſt 
en. Der Ausmarſch findet Dienſtag den 2. Juni Vormittags 
Meiſterhausgarten aus ſtatt und erſuchen wir höflichſt die Herren 
leder, ſich daſelbſt in Montur und mit Gewehr um 10 Übe Vormit⸗ 
phlreich zu verſammeln. 


Am 2. Pfingſtfe ier og 
Geſammtübun g 


im Schütz ugarten um 6 Uhr Früh. 


Der Vorſtand. 
Ber ie ee TTT 


Eiſen⸗ u. Galanteriewanren-Handlung 


T. BTO E, 


kauer-Straßt 14 petrik aner -Straßt 14 

fiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 

Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 

chmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 

gien, amerik. Wringmaſchinen, Chriſibaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 

malwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
‚ heuge für Tiſchler, Schloſſer u. |. w. 


irklar's Bandelschule 


(mit den Nechten der Regierungsſchulen ` 
| Adr.: Lodz, Nawroi Nr. 37. 
Für kommendes Schuljahr kann gegenwärtig die Anmeldung neuer Schüler 


Neus-Promenade 39. 


liefert zu Ausserst billigen Preisen 


4 Bellers Blitz-Registratoren a 90 Cop. 

ReserYemappeN mr Bieten. Rechnunger . 60 

Bellers Wandhaken 1. guittungen u. Frachtiriete,, 25 
Ablegemappen fur rot „ 50 
Ablegemappen ur teg „ 35 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Uberschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
sive Theile, 


„ Retter; 2 
. $ Kngroshändler u. Wie- 
Ress fals: E derverkäufer erhalten 


Ik | — Zen ei entsprechenden Rabatt, 


11111111 


14111111111 


III TEE) 


jun, zu den Vorbereitungsabibeil. im Alter von 8—16 J, zur 1. Spezial⸗ D i H 
bis 17 J. Zur Anmeldung find erforderlich: Geburtschein, Herkunfts- 
ee r didaten findet am 19. und 20. Juni flatt A e 
ie Prüfung der Kandidaten findet am 19. un 20. Juni ſtatt. ündholz- abrık 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 
— vn — 


ENGLISCHES MEHL 


AR 


(Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 
FÜR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust: 
inder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 
sconvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit 
hwacher Verdauung. 


Gehliy & Huch 


in Ozsnstochau 
liefert 


die beiten und billigſten Streichhölzer. 


Aeiteste Fabrik in Polen! 
ISI ur un „une 


h 1 
Cur-Cognac und Cur-Weine. 
Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 
\ 
\ 


seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


Thee Nie der lage der Firma WOGAU & (0. in Moskau. 


— — ͤͤAau3U—. 


e ee K — —— 


ße Nr. 1. 


"Tag 5g vag oner | 


m MNawrot⸗Stra 


USTAV ANWEILER 


Amt Flraße Nr. 1 
empfiehlt: 

Angelruthen zum Wufeinanderfteden, 
3. und 45 theilig, in allen Ausführun ⸗ 
gen ſowie ſpazierſtockartige, zum Auf⸗ 
ſtecken von 70 Kop. an bis Rol. 14 
à Stück 

Fertige Angeln von 5 Kop, an. 

1 Angelgeräthe a. La zer i. all. 

reis 


Kinderſpielwaaren alle Ar. 
Puppen aller Art werden in Reparatur 
angenommen. 


Dr.med Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und gege: 
riſche Krankheiten 


k A 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


Abreiſehalber iſt ein wenig ge⸗ 


) brauchter, 2⸗pferdiger Deutz'er 


Gasmotor 


billig zu verkaufen. 


Näheres in 3gierz, Przyby⸗ 
low⸗Straße M 457, Haus Neubert bei 
Erland 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


— —— nn — 


Viele 
Tauſeude Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnb ingenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche zuskunft wird erthellt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


Ai E 
FABRIK S. LAGER 
Der Actien-Gesellschaft 


(Du Re 


Petrikauerstrasse M 68. Ecke 
Krötkastr»sse, iu der Nähe vom 
6rand Hotel 
empfiehlt zu ermäßigten Pre ſen: 
Eisſchränk ein allen Dime ſionen. 
Kinder⸗Velocipede mit eiſer⸗ 
nen u. Gumm]⸗Rädern 

Kin der⸗Wagen in großer Auswahl. 

Kinder ⸗Bettſtellen von 4 Rbl. 

Zerlegbare Beitſtelln für Som ner⸗ 
Wohnungen. 

E ſerne e gliſche Seceſſions⸗Bettſt llen 
ſowie Wiener Beitſtell n. 

Feder ⸗ und Stahl⸗ Matratze. 

Garten- Stühle, Bänke und Tiſche. 

Schwedisch: Nafta Küchen » „Primus“. 

Wannen, S tzwannen und Zimmerdouchen. 

Wiſchtiſch⸗, m tallene und mi Marmor- 
platten. 

Complette Waſchtiſch ⸗ Garnituren, 

Waterkloſets. 

Wringmaſchi en, amerikaniſche Empire“. 

Geld kaſſetten mit Doppelboden zum An 
ſchrauben. 

Kaffee ⸗Maſchinen. 

Kinderwiegen. 

Schwediſche Plätteiſen. 

Küchengeräthe. 


Raten-Verkauf. 
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Die 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, 


einzahlung der Novemberrate 1902 z u m 
der Hypotheken⸗Abtheilung im Hauſe Nr. 


daß die unten verzeichneten, 
Verkauf vermittelſt 


eodzer Tageblatt. 14, (27. Mai) 1903 


— — 


Direktion des Credit 


in der Stadt Lodz gelegenen J. 


427 in der Srednia-Straze vor den bezeich 


1is 


er Stadt Lodz 
mmobilien wegen Nicht: 


öffentlicher Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei 
neten Notaren abgehalten werden, aus 


Uereins d 


geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Nowomiejska⸗Straße unter N 18 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 25,000 Rbl. belaftete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 975 Rbl. 68 Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 5,000 Rbl. 

Die Licitation wird von der Summe 37,500 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 28. Juli (10. Auguft) 1903 
Trojanomwöfi feſtgeſtellt. 

2) Das an der Pelrikauet⸗Straße unter Ne 542 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
8,500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 310 Rbl. 25 Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 1,700 Rbl. 

Die Kicitation wird von der Summe 12,750 Rbl. beginnen. 

Der Berfaufstermin wurde auf den 29. Juli (11. Auguſt) 
Jonſcher feſtgeſtellt. 

3) Das an der Louiſen⸗Straße unter N 792 m gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
5,500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 212 Rbl. 77 Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 1,100 Röbl. 

Die Licitation wird von der Summe 8,250 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 30, Juli (12, Auguſt) 
Trojanowski feſtgeſtellt. 
4) Das an der Nowo⸗Wodna⸗Straße unter W 1022 b gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
0 Rbl. belaftete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 368 Rbl. 55 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadlum beträgt 1,800 Rbl. 


vor dem Nolar Eugen 


1903 vor dem Notar Wladyslaw 


1903 vor dem Nolar Eugen 


von 9,00 


— — — 


ug vm — 20 


Curort Teplitz Scbonau 


in Böhmen, in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirger, seit Jahrhun- | 


derten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen (28° bis 46° C.). 
Curgebraneh ununterbrochen während des ganzen Jahres. Auch Wim 
tersuren. Hervorragend durch seine unübertreffenen Erfolge bei 
Giel.t, Rheummatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurastshenie, 
Blasen- und Nierenerkrankungen ; von ausgezeichneter resorblrender 
irh ung bei ehronischen Exsudaten aller Art; von zlänzendem 
Erfolge bei Nachkrankheiten aus Behunn- und HMiebwunden, nach Kno- 
ehenbrüchen, bei Gelenkatelfigkelten und Verkrümmungen. 11 
Badeapstalten mit 166 Badelogen. 

Thermal-, Douche-, Moorbäder, elektrisobe Liebi- und Vierzellen-Bäder, Koblensäure 
bäder, Message, Elektricität, Meobanotberapentisches Institut, Fangobehandlang. ' 
Alle Auskünfte «rtheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städtische 
Bidtrinspectorst u. die Fürst Olary’sche Güterinspeetion, Prospecte gratis durch : 
ole Allg. Bäder-Verkebrsanstalt. Berlin, Ne ustädt Kirchstr. 15. N 


eg: Sanatorium und Wasserh:ilanstalt "29 


Neuenahr 


wirkt säuretilgend, verflüssigend, mildlösend und. 


Die Licitation wird von der Summe 13,500 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufslermin wurde auf den 30. Juli (12. Auguſt) 1903 vor dem Notar Bicio 
Sarofiek feſtgeſtellt. MÉ 

5) Das an der Zarzewska-Straße unter Ne 1060 gelegene, mit einer Anleihe des Verein 
von 10,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 340 Rbl. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,000 Rol. 

Die Licllation wird von der Summe 15,000 Rol. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 30. Juli (12. Auguſt) 
Krajewski feſtgeſtellt. 

6) Das an der Nawrot⸗ 


— 


1903 vor dem Notar Klemen 


Straße unter Me 1306 a gelegene, mit einer Anleihe des Verein 
von 7,000 Röbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 250 Rbl. 25 Kop. 

Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 1,400 Rol. 

Die Licitation wird von der Summe 10,500 Rbl, beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 31. Juli (13. August) 1903 vor dem Notar Jof 
Grabowski feftgeftellt, 


Wenn der Verkaufstermin auf einen Feiertag fällt, findet die 
Tage ſtatt. 


Licitation am folgende 


Für den Präſes, Direktor: S. Roſe nblatt. 
Für den Bureau⸗Direktor: L. Gajewicz. 
( 8487). 


eee 
Bester Medizinalweıt 


Lodz, den 12. (25.) Mai 1903. 


—— — nn rare 


Einzige alkalische 
Therme Deutschlands 


den Organismus stärkend. 


H von Köla oder Coblenz nach Remagen A. Rheln, und 
Reisewege: von Remagen mit der Artalbahn in 25 Minuten nach 
i Bieli en Nur echt mit dieserMark 
* 0 
H 3 „Magen- u Darmkatarrhe Lebersnschwellungen, Gallen- Ur oc mi eser ar 
B 1 8 t T A 1 bei Bielitz, 5 | Heilanzeigen: steine, Zuekerkranklelt, Nierenentzä: dungen, Bla- 
\ sonkatarrhe, Gieht, Rheumatismus Erkrankungen der Athmungsorgans. CFC 
schlesische Beskiden ! K itt I: Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art. Römischirische. 
WII: 6 ° elektrishe Licht- und Vierzellenbäder, Iuhalationen und 


Massagen, 


S nnen=-, Luft- und Lichtbäger. 


——Ü— — öää—— — 


Wohnung 


zu vermiethen per 1. Juli, beſtehend aus 4 Zimmern Küche, Mädchenzimmer mit 
allen Bequemlichkeiten. Näheres Petrikauer Straße 149 1. Etage rechis. 


Zu, ,ͥαννν¹αeð u,, nn, 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 


NN NN ee E 


Gustav Anweiler 


Nawrot⸗Straßſe Nr. 1 
empfiehlt: 
Dieneueſlen Lelbträger für das Wohl der ganzen Gs 
Frauenwelt. Diefer Leibträger iſt das Vollkommenſte, was ei 
auf dirfem Gebiete geboten werdin kann. Jeder Mann ` 
dürfte des Dankes feiner Frau ſich r fein, wenn er für 
die ungeſäumte Anſchaffung und Benutzung einer ſolchen Leibbinde Sorte trägt 
Dieſen Leibiräger tragen auch viele Herren zur größten Zufried ' nheit. Man vers 
lange meine Preisliſte gratis. Alle Größen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden. 


Gustav Anweller, Nawrotitraße 1. 


Ball ſ 


NN 
NR NN NN 


8 
BR 


wei 


N. B. 


Mechanische 


—— — — 


Sanatorium 


Sport, Haus 


— — 
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Ge 
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> Bahnlinie Dresden—Cbem : 

GR pts Reichenbach. — IIerrliche, aus + 

9 iheinten) chronischen und (EP gedehnte Tannenwaldungen 

e akuten inen Krankheiten, "ez — 

tesond. bes Nervenleiden, Nasen-, Darm-Erkrank., Katarrben, Diabetes, Gicht 
4,eumatismus, Biutarmut,A Ikohol-u.Morphium«Vergift., Syphilis, Blasenkrankh. 
sowiebel Frauenleiden u. Reknutyaloszenten nach Operationen. Aan. Preise, Prosp. 17. 

H Dirig. Ärzte: Dr. Ernst Öttmer. Dr. Karl Schuizc. Dir.: Richard Schenk 
eege 


dee Poxanzops a Maaareat Jeonoasır Gosepr. 


m. mustergiltig. Einriehtangen, 
Für Hauskuren: 
Herren Aersten zu Versushszwecken „gratis und 


Kurfrequenz: Personen ohne die Passanten. 
Ausführliche Broschüren gratis und franko 


Kurdirektion Bad Neue nahr 
Ke 


für fämmitliche ` Veranſtaltungen 
gratis 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


Petersburger 


HYGIENISCHE LRINWAND- SCHUHE 


Englische wasserdichte Stoll - Mäntel, 
Handschuhe 
Linoleum- Wachstuch - Fabrikaie 


2 WW 
ESCH EE El le E ACEN 
Mossozeno Mensypow, T. Jones 13 Mag 1908 r. , ` d 


Faugo- Schlammbäder. Neuerbautes grossaıtiges Badehaus 


Dr. S. Kanto 


Specialiſt für P aut -, Geſchlecht 
u. venerifche Krankheiten, 
Rrötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6— 
für Damen von 5—6 Uhr. 


des Neu nahrer Sprudels in Flaschen den 
frauko“. 
im Jahre 1902: 9369 


Versand 


Im Jahre 1890; 3186 Personen, 


durch die 


(Aheinl.) 


Garten⸗Reſtauraut IR 


2 V 5 3— —— —— 
Kanaliſations⸗Artikel GEBR, GEHLIG = % 
in größter Auswahl fländig auf Lager. — mëtt — —— E 

Ill Concurrenzloſe Fadrißspreife lll Vorzügliche Küche. , ` gott mit beſonderem Eingang. 


——j—U— —— "mg — 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


Gründlichen Unterrid 


in der 


doppelten 


Buch führur 


ertheilt: 


IL WANTINBAN 

diplom. Lehrer der Buch ührun 
Ziegel⸗Str. Nr. 6l, Wohnung 
empfängt täglich ven 1—2 Uhr 3 
mittags —und von 7—8½ Uhr Abt 


Gewändie 


gente 


können Déi zum ſofortigen Anteil 
der Exp. d. Blattes melden. 0 


— Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


I gu den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums iſt Tel phonderbindung 
vorhanden. 


aal 


Hochachtungsvoll 


MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 


Schuhwaaren 


— für — 
und Strasse 38° Danipu, Herren u. Kinder 


CEET EE ER DEELER 


Glase, Saemlseh, Engllee 
und Moeeo. 


D 


